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olksblätt“ erſcheint arz 4244. Fernruf 4606.mit üun hme der St uchhandl T An lnz W t rin oſtſcheckkontoowie den ehe e Bezugspreis:Einſchl. der bereits ge
leiſteten Teilzahlung mo
natl. 22000 Mk., wöchentl.
5500 Mk. und 1200 bzw.

beler r üroler und Poſtbeziehermonatlich 22 000 M Se

ſtellgeld extra. Auzeigen
preis: Für die geſp.
Mill.-Zeile 16500 Mk. im
Anz. u. 8000 Mk. i. Text
teile (Rekl.) Anz. Annahme e
b. o U. morg. f. d. lfd. Nr. S

nen und „Une ananu iſt ſtels das Rnaberre
beizufü e Sprech-

e onmittags von 12 vig 1 Uhr.ßer „Volksblatt“ iſt 3
ationsorgan dernoſſenſchaftlich u gewert-

ſchaftl. Organiſat. u. amtl,Organ ev Behörden,

für
5 ollar 1000 000. Die Goldanleihe ung Riein-

ſpekulation.
Ins Ukferlo e ſollen gegen den 9. Auguſt dem Reichstag vorgelegt werden. Nach vielem Hin und Her und Für und Wider iſt das Reichs

J 9 9 ueber die Aufnahme einer wertbeſtändigen Anleihe finanzminiſterium endlich zu dem Entſchluß gekommen, eine Anſowie über die Maßnahmen der Reichsbehörden zur Regelung leihe von über 100 Millionen, auf Dollar und Goldmark lautend n

Halle (Saale), 28. Juli. erf di zr ommenden Kreditfragen werden in den nächſten Tagen Mit wird 25 Goldmillionen betragen. Das dünkt unſeren durch MilSr. r er von der troſtreichen Mitteilung teilungen folgen. liarden, Billionen und Trillionen, in denen wir ſeit der Jnflation
veuer Papiergeld inzminiſters Hermes, täglich 2 Billionen Das ſind alles Maßnahmen, di d d nun einmal rechnen, überreizten Zahlenbegriffen nicht viel. SieS herſtellen zu laſſen, um den Zahlungsmittel- ſchon empfohlen worden ſind der ie von der Sozialdemokratie reichen auch wirklich kaum hin, um die Ausgaben des Reiches für
27 m Wirtſchaft und des Reiches befriedigen zu können. Am Mord anting, ſein r h er Dollar nach dem Rathenau einige Tage zu decken. Dennoch hat das Reich hier wirklich einen
qge jener Mitteilung ſtand der Dollar an der RNeuyorker Börſe d anfing ſeine furchtbaren Sprünge zu machen. Heute Schritt getan, ſeinen Etat von der Notenpreſſe ein wenig zu eman e

auf rund 600 000. Geſtern aber wurde er mit annähernd 1 200 000 men dieſe Maßnahmen viel zu ſpät. Dabei iſt in der Meldung zipieren. Selbſtverſtändlich wird die angekündigte Anleihe nicht S

le eher ſt n ehe werthen grundbeſitz, von Erfaſſung der Sachwerte uſw., noch gar Notlage des Reiches zu tig en ſpricht die Unordnung
W müßte konſequenterweiſe das ebenſo arme wie keine Rede. Die Regierung unfähig, ſich zu einer entſcheidenden in erteilen x c

eue deutſche Volk mit dem ihm hier ſchon vor zwei Tagen 2222 r7empfohlenen Rezept tröſten, künftig 4 Bilkionen neuer Papier n de n derte ins Elend. Wohin durch die R—uhrbeſesung erhalten hat. Aber abgeſehen davon wird
mark pro Tag herſtellen zu laſſen. Die Entwickelung geht ins Ritterm ng führt. iſt unabſehbar. Auf dem Lebens die angeſichts dieſer Tatſachen dennoch mögliche günſtige Antwort
Nferloſe. Die bürgerliche Regierung der Fachmänner hat ſich vom ttelma rkt herrſchen grauenhafte Zuſtände. Der Kar nicht ausbleiben. Das gilt für drinnen und draußen. Man wird
ſehcher so War als unfähig erwieſen, die immer ge
fährlicher werden ituctti ietdie Deviſen nd politiſchen Der ge de r Die Luft iſt mit Exploſivſtoff geſchwängert. Die Reichsregierung ſtrophe wartet. Wenn die Regierung den einmal beſchrittenen e
kratie ſind verlacht worden. Die Er fa fus a 7 r S W aber fühlt ſich als Sachwalterin des Jnduſtrie und Agrarkapitals, Weg weitergeht und die erforderlichen Konſequengen aus dem ein S
werte wurde ſabotiert. Das deutſche Volk, einſchließlich ar W r 8 Aree keine Haß die Regierung auf eine Löſung wartet. Daß ſie alles tut, alle e
eines erheblichen Teiles der Arbeiterſchaft, bekommt heute ſeine wirtſchaft gehen auch dem ewt n enden d iſpielloſer Miß Kräfte anſpannt, alle Mittel in Bewegung t um den Zeitpunkt n
en Schläge für die Leichtfertigkeit, mit der es am 6. Juni gertum e R agen auf da ehe m e i ch i We t ä r edi zur Wahlurne geſchritten iſt und dem Regime der Unfähigkeit A iben, und ſt man beginnt, ſich Tangſam die unſere Regierungsmänner ein wenig Pfychologen ſind, kann der
ie Bahn bereitet hat. Was bedeutet angeſichts der furchtbaren ugen zu reiben, und ſich umzuſehen, wohin man denn eigentlich moraliſche Erfolg der Goldanleihe ihr

Situation, in der wir uns heute befinden, das Nachſtehende: te, die im damit ein ganger lg. n Monat zuſammensgemeinſchafts c daeenr mit dem Schutz der deutſchen Währunge Serlin, 88. Juli. V Soelatdeworratie den Stahl vor die Tür des e
Die Reichsregierung beriet unter dem Vorſitz des Reichspräſi heute züm Teil wenigſtens n gen t wiedabe en, r denen man en e

te: re ten h e d verſchiedenen Miniſterien e Hintertür zur Regierung geöffnet alen er T e das deutſche Volk und für die Sache der Republik
aus den en en ü ie Maßnahmen a di s J es wäre für das deutſche Volk u ür die Sache der Republi nte; blicliche wirtſchaftliche Notlage. Mehrere et T tür iſt Herr Helffer ich geſchlüpft, um ſeinen Freund Cuno beſſer geweſen, wenn Herr Cuno und die Seinen ihnen vor Wochen

ſt h l hemmen ſollen, twurden angenommen, andere über die Anpaſſung von hegt werden. Wie ſtark dem Berliner Zentrumso de „Emiſſionsbedingungen werden ohne Zweifel ein geſuchtes Papieren, Vermögens, Wirtſchafts und Umſatzſteuer an mania“, darob b nicht ganz i Gewiſſen beiaſtet i ſt ſein. Sie werden den Deviſenmarkt entlaſten und die Nachfrage

ſt die Geldentwertung wurden geprüft. Die Entwürfe aus der untenſtehenden Darſtellung „Jn höchſter Not“ zu erſehen. uwerden fae Anleihen ohne Zweifel eine größere Menge von

o aber könne Diktator ſein, wenn ſie es wolle. Denn keine Parteic und keine Berufsgruppe wäre b der notwendigen Jmportwaren wirken und die Preisbildung nur„In höchſter Hot verſprechenden günſtig beeinfluſſen können. Hier wird ſehr wahrſcheinlich durch
uſetzen.“mi Ein Zentrumsnagel zum Sarge Lunos. r Germanig“ kommt zu dem Schluß, daß endlich gehan werden können als durch die kopfleſen Erlaſſe und Gegenerlaſſe

Unter der Ueberſchrift „Jn höchſt verö del t werden mußl! Kommt der Reichstag zu der Ueberzeugung, 37 an2 führende r a d Se 7 r dar daß die augenblickliche Regierung nicht die Kraft und die Autorität e r r apt r. na in aller Form eine anpfanſage gegen das Kabinett Cuno dar Wehr hat, um die Lage zu meiſtern, dann iſt es ſeine Pflicht die Pert ach n
ſtellt. Das Zentrumsblatt ſtellt feſt, daß die Unzufriedenheit mit on ſequen zen daraus zu ziehen. Er muß jetzt den Mut zur ſage ſu Die, wenn ſie ſich nicht im Deviſen und Warenen, der Regierung Cuno allgemein iſt. Die Mißſtimmung habe einen Verantwortung haben und m h e x willen e Findet er el x
gefährlichen Grad erreicht und äußert ſich in heftigen Anklagen Licht die Kraft zu entſcheidenden Schlüſſen ohne Rückf agesen die Regierung, gegen die Parteien, gegen den Reichstag, enpolitiker, dann iſt das Schickſal des Parlamentariemus heute der Sparſinn in t S
enen man die Verantwortung für den heutigen Zuſtand zuſchiebt und mit ihm, fürchten wir, das Schickſal des deutſchen hen Sparkaſſen uſw. zu mitgeben betätigt. Die ſogenannte Klein S S

und denen man vorwirft, die Dinge tatenlos laufen gelaſſen a NuDazu ſchreibt unſere Berliner Redartion. Die Auslaſſungen der Folle. Der legte Veamtenvierteljahrsultimo mit ſeiner Hochflut
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auf die

zu haben. Es heißt dann wörtlich: 2!ne b en ne wä ungz, und Erklärungkaründ Germania beſtätigen das, was die Sozialdemokratie ſeit on Kaufaufträgen beſtätigt das. Volkswirtſchaftlich wäre dagegen
„Mean mag gungs un ungsgründe Monaten dem deutſchen Volke geſagt hat. Sie ſind klar. Nur in f n

n. en weſtlichen auf 5 einem Punkte bedürfen ſie der Erläuterung. Wenn von „beſtimm yglfswirtſchaftlichen Intereſſe wirklich überflüſſig ſind eine beidie Unterla und verfehlten Maßnahmen der Reichs n Einflüſſen der Reichskanglei“ geredet wird, ſo kann damit nur ſyjelloſe keichte Möglichkeit der Kapitalbeſchaffung böte. Man t
regierung Neb älteſter werden ſ. Die Regierung atte ſtart t e ke Leinig er als einer der einflußreichſten Be Henke nur an die vielen Kktiengeſeüſchaften in der dentſgen Genuß
ſein können, wenn ſie nur gewollt hätte. Jnnenpolitiſch hat ſie r mittelinduſtrie mit ihrem durch immer wiederkehrende Neuausgabe a„Ne nur Die Regierung Cuno iſt die zweite Reichsregierung ohne Sozial ies ſo gut gehabt, wie keine ihrer Vorgängerinnen., Außenbolitiſch demokraten in der Republik Die erſte eeie bekannte i her von jungen Aktien bie ins Unmögliche verwäſſerten Kavital. e

e e emg eKritik verſtummen laſſen, auch da, wo ein ernſtes und kräftiges r Zentrum t n r mer mangels verkümmern. Vielleicht könnte ein Syſtem der Gold 4
rt am Platze geweſen wäre. Sozialdemokratie ein Gegengewicht ieten. Die Soziald ü illiDaraus zieht die „Germania“ den Schluß, daß die Regierung raſte hat während des grne i arfes Techlich di e Auf aſſung r der 57 m J Die L v h.

Regen Vlrih vo eeſen e habe t haufiger metentett et T 7 kg Frit 2 am v der n vlaite et ittſgeſt Vinlenten Das lönnte nur im Jntereſſe
r verg politik jetzt ausgeht. Sie hat alles getan. um die Regierung u ion il di its aun 2 n gen r r Wer gherhenyt i. S dis hinter r z e en auf dem Sege, S zu 7 e Kieinſpekulation liegen, weil dieſe heute bere a

„Die Regierung Cuno beweg er überhaupt nicht. Sie drängen, der durch dieſe Auffaſſung vorgezeichnet wird. Sie war fft weil die amtlich notierten für ſie ſeit langem unerſchwinglich
ſteht ſtill. Entweder hat die Regierung die heutigen Zuſtände denn auch ſtets und iſt noch immer der Meinung, daß ſich das Reich weil de wiSrukeafehen S kann in ihre Unterlaſſungsfünden groß, oder in ſeiner gegenwärtigen Lage den Luxus langwieriger ausweg- ad echerfeitee de a i r en e e vier S
ſie hat ſich von ihnen überraſchen laſſen, dann hat ſie es ſo an los ſcheinender Regierungskriſen nicht leiſten kann, und daß daber könnte der Rügſchlag, der einmal kommen wird, den Inhaber

zig Vorausſicht und politiſchem Jnſtinkt fehlen laſſen, daß man nur ſnegativen Konſeguengzen, wenn ſie gezogen werden die reſativ ſchaden, während er bei den unnotierten Werten, wo heute
von einem glatten Bankrott reden kann. Wie die Dinge liegen, poſitiven auf dem St gen müſſen. Mit anderen Worten ſicherlich vieles faul im Staate Dänemark iſt, alles verlieren kann.

ten muß man annehmen, daß die Regierung die innen und außen Wer die Regierung Cuno will. muß dafür ſorgen, daß eine Der ſogenannte Kleinſpekulant hat an der Börſe bereits die Er
uf fatiſche Lage von r an zu optimiſtiſch beurteilt hat. Jetzt [ſtarke, aktionsfähige auf ehrliches Vertrauen breiter Volksmaſſen fahrung gemacht, daß er kaum eiwas verdienen in vielen Fällen

ind ihr die Dinge über den Kopf gewachſen.“ geſtützte Regierung ſofort als ihre Nachfolgerin auf den Plan tritt. kaum in Geld vor der Entwertung ſchützen kann. Gerade er a
Die Regierung,“ ſo führt die „Germania weiter aus „hat Auf alle Fälle gibt der Aufſehen erregende Artikel der „Ger wird die Goldanleihe begrüßen und nach ihr greifen. Darum iſt t

die Dauer e Rußrrampfes ganz falſch eingeſchävt. Sie hat mania einen Grund mehr ab, die raſcheſte Einberufung des es doppelt bedauerlich, daß das kleinſte Stück der Goldanleihe auf d
923 unter dem Eindruck ſtarker Worte von Phraſenmachern geſtanden. Reichstags zu fordern. muß Klarheit geſchaffen werden Hollar lautet. Das ſind nach dem heutigen Dollarſtande weit
ech Dabei wollen wir ganz die Gerüchte außer Acht laſſen, die von
ter beſti t Einflüſſen in der Reichskanzlei ſprechen. der Anleihe ausgeſchloſſen. was einen nicht unerheblichen Schönger gegen r Vliie t den Ergebniſſen, die die auf falſcher Soxzialiſtiſcher Wahlerfolg in hollana. heite ger bedeutet, der bei der Wiederholung unbedingt weg S

eurteilung der Lage beruhende Politik der Reichsregierung erbei aAnmſterdam, 28. Juli. (WTB.) werden muß zgewiſch muß. nüßr t der Reichsfinanzminiſter mit der Goldanlegrfübrt hat. Hätte man die Mittel des Ruhrkampfes,“ ſo folgert] Die r Erſten Kammer, die erſtmalig nach de Je lag fper nur wirkſam werden kann, wennlen zur E
ie „Germania“, „durch Steuern aufgebracht, dann hätte man dem Propor wahlſyſte folgten, ergaben folgendes Reſul- t daweniger nationale Redensarten gehört, dafür aber nicht die ver- a S i en Tier o W h Grch-Hiſto- Regierung die Konſequenzen zieht. Die Anleihe ſtützt kg auf das

i i „Ortho S inkommen des Staates. Ein Staat aber, der ſeine Bedig, hängnisvollen e zen einer Politik zu erleben brauchen, die, ſche 7 Sozialiſten U iheltspartei (Unionsliberale) e W r e ad dertbekroi d Knie gipr
nie Siciſen J Pigte. We n r zen ſo tecſtanſge Demeter muß logiſcherweiſe den zweiten Schritt tun und für wertbeftändige

ſchnell fließenden Steuervorlagen ſpreche. ſo ſtellt die Ger Einnahmen, d. h. für die Wertbeſtändigkeit der Steuern ſorgen.7

maniag“ 2 im Volke nach dieſer Richtung] Die Stimmen der ialiſten haben ſich alſo beinghe vervier Es gibt keine andere Möglichkeit. Der Weg muß gegangen werden.
cen, eben ſalt duhert death wach Die lge dieſes iſt c Ein erſtreuliches Zeichen für die Aufwäxtsentwickelung der Aufgabe der Sozialdemokratie wird es in den nächſten Wochen

nach i ogto dGermania der Ruf nach dem Diktator. „Die Regierung iſtiſchen Bewegung in Holland. ſein, daß dieſer Weg ſchleunigſt gegangen wird.



e ihr gutes Recht. Man las ſogar, daß die Regierung Cuno

Das Hauptquartier der O. C.

Berlin, 28. de
der letzten T nd von der itie r Widlern Orten a ttung n von erſ r x demdacht chen. die zur Szrßer ardts begü

wird das J Verfahren Licht innoch immer über der Flucht des Lore

W r rer y n zu haben.e in getadieſes ehemaligen Südafrikaners, die S e

nene teDe Evnſul duſangenlieſen- V. 8 Fe r
en

u h

n rück n und mied möglichſt jed rvölkerung des Ortes; er wollte nicht gern Rede und et
a über das Treiben in ſeinem Heim. Denn j geknöpfter
er ſich den Mitbürgern gegenüber verhielt, deſto war er
in der Beherbergung auswärtiger Gäſte, die n e ſeinemHauſe weilten. Auf polizeiliche Anme legten dieſe dabei
keinen Wert. Sie re jeder Fühlm mit der Ortsbehörde aus dem Wege. Getroſt kann, man heute ſagen, daß hier

Gernrode v t EhrhardtJünger ihr r unddaß ſie hierwurde zweifellos die Flucht des a h aus
r re und vorbereitet. Denn tatſächlich fanden ſich inirſer Bure der i z h riftſtücke, die einen

tiefen Ein gewähren. Seit Rio ſind iſten mit einer
gründlichen Durchſuchung der Wohnräume despaares beſchäftigt. Gleich bei der Verhaftung fie

Plan über die Flucht Ehrhardts in die der bis in Ein
zelheiten ausgearbeitet war. Auf 5 apierbogen war eine ſorg-
fältige Skizze der Lei hergeſtellt. Jederkleine Raum, jedes S nau aufgezeichnet.Ehrhardt muß alſo von Anfang an, e er in Leipzig unfreiwilli v

Aufenthalt nahm, ſich liebevoll mit den rer des ihnherbergenden Gebäudes beſchäftigt haben. Von ſeinen ſcharfen
t er ſicher ſeine Beſucher in Kenntnis geſetzt. Und

ieſe Beſucher ie äg unter vier Augen, völligdurch Gefängnisbeamte, mit ihm verkehren konnten, waren, nach
dem Zugeſtändnis des Reichsjuftizminiſters und des für dieſe Ver
günftigungen die Verantwortung tr n Jſeine Fran und ſein Vetter. Vergebens ſucht die R
verwaltung nach wie vor die Schuld an dem Gelingen der lucht mit
Ehrhardts der ſächſiſchen Gefängnisverwaltung zu-
zuſchieber. Gewiß find nicht alke Beamte des Unterſuchungsgefängniſſes un ſchuldig wie die Engel. Sonſt hätte die Flucht denin dieſer eleganten Art nicht gelingen können. Aber die größere

Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die lieben Anverwandten und
nicht die Gefängnisbeamten die Mittelsperſonew zwiſchen Leipaig
und Gernrode geſpielt haben. die Beamten war ein ſolches
Unterfangen erf gefährlich, für Ehrhardts Angehörige war es
ein gefahrloſes Beginnen. Die Enihüllungen aus Germrode
belaſten den Vorſitzenden des Staatsgerichtshofes noch ſtärker wie

Il r ung veranlot t 7end LTakfſach en, auf die die Annahme
Das ſind ſehr konkrete Fragen, auf die die Reiseregternng n wird

ng in der h e e die p n
Der Feſärngspian r Befreiung des KRapp-Kedelten Ehrharat. enſte Aufmerkſamkeit

ſen und

in
aus die ahr viaT. Sinn der a

anſworten müſſen.

Der bayeriſche Partikularismus.
Eigener Stagtspräſſdent, eigene Finanxverwaltung, eigene
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München, 28. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Bayeriſche Landtag Jeiſtete in dieſen Tee7 Akkord-

arbeit, um in die Sommerferien zu kommen. dieſem

2

die Brücke für den Staatspräſidenten e ſoll, und
auch die l n r tät t a h en
verwaltung.v wie u mit

r kommenden Woche vicht
der Verabſchiedu de Vorlage überblieb die ſ eämtliche ren wer für eine Vertagung den l

en um Knilkling zogen

cDer n ruht ſich auf die e

e der c
werden.wei Dendſchriften aus

h die vor einigen

n W le J Die Beratung
Tag in A Die Demon l man Ausſchuß die ine Behauptungen unterfuchenſen e am erſt ſoll der e mit den Materien befaßt wer

den. Die ſogia e ion ſchloß ſich dieſem Antrage
an, wobei r e s betonte, die Sogiald en treten afür eine ver Dezentralifation ein, die ſehr wohl möglichſei auch ohne re r Reichsbahnen. e Beratung iſt

r noch nicht S Ende, doch iſt vorm daß der AntragBayerifchen olkspartei mit den runssbisher und laſſen ihn zum mindeſten als Opfer ſeiner. Gutmatige
keit erſcheinen, die einem Menſchen wie Ehrhardtkeiner Weiſe angebracht iſt. Vielleicht iſt durch die Becteiuna
gegen die Prinzeſſin Hohenlohe auch Dr. Smidt ſchlauer ge
worden. Vielleicht!

Eine Frage der ſächſiſchen Kegierung
an Luno.

etwa acht Tagen hat fich die Reichsregierung an die Oeffent
i det, um vor Treibereien zum Bürgerkrieg, ja auch

des Verlaufs eines Bürgerkriegs zu warnen. Das

J 7 r

gegenüber der Verleumdung Severings durch den deutſchvölkiſchen
Führer Wulle, mit Severings Wiſſen werde in Preußen der
Bürgerkrieg organiſiert, den preußiſchen Jnnenminiſter, wenn auch S
nur in verſteckter Form, in Schutz nahm. Um ſo mehr Befremden
mußte jedoch eine Wendung im nächſten Satze der Erklärung her-
vorrufen, in der es hieß: „Daß die Reichsregierung auch bemüht
iſt, mit den Landesregierungen von Sach fen und Thüringen
im Jntereſſe der ruhigen Entwicklung unſerer inneren Verhältniſſe
ein Einverftändnis zu pflegen, iſt bekannt. Sie wird es auch in
dieſer Beziehung nicht an pflichtmäßiger, ernſter Aufmerkſamkeit
fehlen laſſen.“

Wegen dieſer ſonderbaren Redensart, die nach einer beſonde-
ren Ueberwachung Sachſens und Thüringens aus-
ſchaut, hat ſich im Einverſtändnis mit der thüringiſchen Regierung
die ſächſiſche Regierung an die Reichsregierung gewandt. Zunächſt
wird dem Erſtaunen über die beſondere Namensnenung von
Sachſen und Thüringen Ausdruck gegeben und dann um Auskunft
gebeten, ob die Reichsregierung mit ihrer Aeußerung ſagen wolle,
daß die fächfiſche und die thüringiſche Regierung einer beſonderen
Oberaufſicht bedürfen. Weiterhin wünſcht die ſächſiſche Regierung
Auskunft. ob die Reichsregierung behaupten wollte, daß in Sachſen
die inneren Verhältniſſe derartige Formen angenommen hätten, daß

it angenommen wird,

c en S
endet ſchuldig bin und unter Zub

ßen

Au er amenkelung“ Jehre ſei hemmen und ernwieder in die rortglihe 72
e dar in ſeiner wenen c

Berlin, 28. Juli. (Sondertelegramm.)
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Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau.
Folgen der yftematiſchen BDeviſenwirtfchaft. Odne Wertmaßſtab. Die Kommende Zwiſchenwährung.

Die gewaltige g. des r die einer Herabſetzungdes Markwertes auf die S fte bis ein Drittel gegenüber dem
in den vorangegangenen Tagen künſtlich gehaltenen Dollarkurs
entſpricht, iſt ein Beweis dafür, wie wenig es angebracht war, ausder krampfhaften Niederhaltung des Dollarkurſes weitergehende
Schlüſſe auf die Möglichkeit erhöhter Einfuhren von Lebensmitteln
u ziehen, wie es gewiſſe Intereſſenten in ihrem Uebereifer bei

Bekämpfung der r getan haben. Davon,daß das ausländiſche Getreide billiger ſei als das inländiſche,
iſt mit einem Schlage keine Rede mehr. Der Anreiz zu ſpekulativen
Dollarkäufen iſt bedeutend geringer geworden, und daher, nicht an
etwa aus beſonderem Patriotismus der beteiligten Kreiſe ift die
Nachfrage nach Deviſen etwa abgeflaut; ſie blekbt immer noch
genug, daß die Reichsbank das abgebrauchte Mittel derteilung einer beſchränkten Deviſenmenge auf eine im t
hälinis zum verfügbaren Material zu Nachfrage weiter ge
brauchen muß. Das wird wohl auch ſo bleiben, wenn man an dieſer
Politik der halben Maßnahmen feſthält, bei denen man den Jm
porteuren die Möglichkeit läßt, Waren einz ren, e aber
die Zahlung erſchwert, anſtatt mit einer umf enden Regelung
des Deviſenverkehrs eine ſtraffe Regelung des 7 zu
verbinden. Es muß ſo bleiben, wenn manDeviſen verhindern ſucht, nicht aber dafür n daß t
Dirusaßt auf n und die vom Privatkapita gehamfterten
Deviſen der Wirt haft auch zur Verfügung geſtellt werden. Und hal

es muß ſo bleiben, wenn man auch dieſe halben men noch eindurchkreuzt mit anderen, die wie die ſoeben krſoigie Ver

ordnung des Rei sminiſters über die Bezahlung mit
fremden Valuten chäft, geeignet ſind, die Markals gahianghmit el im Jnlande noch mehr zu verdrängen,
nachdem ſie als Wertmeſſer nun endgültig erledigt iſt, ſo daß ver

Geldcharakter der Papiermark gänzlich P i nden droht in
demſelben Augenblick, wo man bereits das zweite J r
der Goldreſerve der Reichsbank daranſetzt, um noch ihren Kurs zu
halten.

Daß man heute bei faſt jeder wirtſchaftlichen m der
r einen breiten Raum en muß, liegt nicht nur

ltigen Bedeutung, die die Deviſenentwicklung überhaupt
t z Noch wichti die Te n r n trtre SeeDeviſenfrage

r S gerade für die Arbeiterſchaft vonr Der iniſter hat ſoeben die
linien über Wer ndigkeit der Löhne für die behörde Schlichtungsausſchi und Demobilmachungskommiſſare

veröffentlicht.
wert iſt darin immer noch in großem Umfange freier Verhand
lun ſchen den Tarifparteien überlaſſen. Jmmerhin kommt in
der derung, das grundſätzli 22 Arbeitslohn g die Geld
Ziwertumg geſ et werden ſoll und daß dabei denWünſchen der Gewerkſchaften innerhalb beſtimmter Friſten eine

automatiſche Anpaffung an die Lebenshaltungskoſten durch Lebens

e r r werden ſoll, bereits derAusdruck und zur öffentlichen und rechten r nämlich daß es einen feſten Wertmaß-

Die Legende vom geizigen Mimonär.
Von Leo Tolſtori.

Ein Millionär lag im Sterben. Sein ganzes Leben lang war
er geizig und hart unzulängklich jeder Bitte geweſen und hatte auf
dieſe Weiſe ein rieſiges Vermögen zuſammengeſcharrt.

Es eht ni icht anders pflegte er immer zu ſagen, wenn man
n jei „im Leben ift das Geld die Hauptſache.“Jetzt, wo die Stunde ſei nes Abſchieds von der Welt ſchon nahe

war, dacht e er:

„Gewiß kann man auch im Jenſeits alles fürs Geld haben;
muß mich alſo mit einer großen Summe verſehen, damit ich
keine Not leide.“

Er berief ſeine Kinder zu ſich, und nachdem er ſich von ibnzn ver
abſchiedet hatte gab er ihnen den Auftrag, ihm einen großen Beutel
mit Geld in den Sarg zu „-Geigzt nicht,“ ſagte er, „legt nur
recht viel Geld in meinenJn der darauffolgenden Rat fiarb der Millionär. Die Kinder
erfſlten den Wunſch ihres Vaters und legten ihm hunderttaufend
Rubel in Goldſtücken in den Darg. Als man die Leiche in die
Gruft verſenkt hatte und der Millionär im Jenſeits angelangt war,
begann man ihn dort verſchiedenen Unterſuchungen, ücher

mitzunehmen! Jetzt werde ich mich ordentlich aneſſen und meinen

Durſt mit einem Glas Bier kühlen.“
Freudig bewegt griff er nach ſeinem gold gefüllten Beutel und

trat an das Büfett heran.
„Was koſtet das Stück?“ fragte er und wies auf eine Büchſe mit
Sardinen.u Kopeke,“ antwortete der Büfettbeſther.

„Gar nicht teuer,“ denkt der Millionär.
„Und von dem das Stück?“ fragt er wieder und zeigt auf einen

Teller mit appetitlichen Paſtetenbrötchen.
„Auch eine Kopeke,“ antwortet freundlich lächelnd der BVeſtder.
Als der Millionär rer Preis hört. macht er einn erſtauntes Gefſicht; beſter ſcheint das aber zu
uſtigen.

dann bitte ich um zehn Sardinen, fünf Paſtetenbrötchen
unGierig ſchaute er nach allen Seiten und erwog, was er von den
höchſt appetitlichen Speiſen wählen ſollte.

Der Büfetitbeſitzer ſchauie ihm ruhig zu, beeilte ſich aber durch
aus nicht mit dem Servieren.

„Bei uns r man im vorhinein,“ ſagte er trocken.
„Bitte, mit gmwügen.Der Millionär entnahm ſeiner Börſe ein goldenes Fünfrubel

eintragungen und Ausfragereien zu unterziehen, prüfte ſeine An ſtück
gaben auf deren Richtigkeit und quälte ihn einen ganzen Tag mit
ällerler Formalitäten. Man muß nämlich wiſſen, daß es im Jen-
feits auch Kanzleien, Polizei und Auskunftsbureaus gibt. Endlich
kam der Abend. Der Millionär war bereits hungrig wie ein Wolf,
und ein ſchrecklicher Durſt quälte ihm die Eingeweide. Die Kehle
war ihm vollſtändig ausgetrocknet und die Zunge klebte wie aus
gedörrtes Sohlenleder an ſeinem Ganmen.

„Jch werde verſchmachten!“ kam es ihm in den Sinn. Da er-
bligte er plötzlich ein mit köſtlichen Speiſen und Getränken bedecktes
Büfett ganz in der Art, wie man ſie auf großen Eiſenbahnſtationen

vorfindef.Alles war da, iß und Trank. Auf einer Maſchine wurde
ſogar etwas gebraten und ein köſtlicher Geruch drang in die Naſe
des Millionärs.Nun ſagte er zu ſich mein Scharfſinn hat mich auch diesmal

„Bitte fehr.“
Der Büfettbeſitzer betrachtete das Goldſtück von allen Seiten.
„Nein, ſagte er, „dieſes Geld nehmen wir nicht an.“ Er gab Germ

dem Millionär die fünf Rubel zurück und warf einen bedeutungs-
vollen Blick einem abſeits ſtehenden Bedienten zu.

Zwei Rieſen traten ein und führten den Millionär hinaus.
Der Nillionär war aufs Höchſte entrüſtet. de f

g 3 Volk,“ dachte er, „was ſoll denn das für eine Mode ſein,
man nur mit Kopeken zahlen darf. Ha, da gibt es keinenh T echielnSo ſren er nur vermochte, eilte er zu ſeinen Söhnen und be

l m Traum:ſaß a Geld zurück; ich brauche es nicht. Anſtatt Gold gebt
mir einen Beutel mit Kopeken.“

icht betrogen. Wie gut habe ich's erraten, daß es hier gerade ſowit auf der Erde zugeht, und wie t habe ich getan, recht viel Geld Büfett und rief triumphierend:

„Jch habe ſchon wechſeln laſſen, hier haben Sie aber

n Sie mir raſch etwas, denn ich d e c„Bei uns t man im vorhinein. rte der Veſiher trocken.
„Bitte, ſagte der Millionär und e ihm eine ganzeHandvoll Kopelen „Nur ſchnell, bitte, ſchnell l

Bü ſitzer warf einen Blick auf die ihm dargereichten
237 und ſagte ironiſch lächelnd:

„Wie ich ſehe, wiſſen Sie noch nicht recht, was für ein Modus
hier praktigiert wird. Hier zahlt man nicht mit jenen Kopeken,
die Sie hungernden Arbeitern abgepreßt haben, ſondern mit ſolchen,

die Sie in r den BedürftigenTrachten Sie ſich zueinem Beitler oder ſonſt einem

Der Mi
ach einem i traten W Rieſen und führter

den Millionär ab, damit er für ewig Hunger und Durfſt leide.

Genoſſe Dr. David als Pr An der Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt iſt dem iniſter e Dr. phil.ard David venia legendi tchir die Slſenſcaf der Politik

r fit Der l e v iologie r 7Hkonomie i Ierif ge e, ähriges MitgReichstags e erſter Präſident e es

und neuere Sp

u a R e reinen en ſeien „Sogialismus ur e „Die Sozialdemokratie im Weltkrieg erwähnt.

w. Lefebnch für RNevolutionskunde. Jn Moskauſchien der erſte Teil eines chudhes
welches als Leitfaden für Rewolutionstunde zum Schulgebrauch de
ſtimmt iſt. Diefer erſte Band umfaßt die Zeit von 1860 bis 1870
ſowie 1880 bis 1903, d. i. bis zur Gründung der bolſchewiſtiſchen.

tion der Sozi
gende Darſtellungen, aphien, revolutionäre planen

Materiel aus der RevolutionsgeſchichteNachdem er das Verlangte erhalten hatte, lief er ſchnell zum und anderes
Rußlands

Die Anpaſſung der Löhne an den ſinkenden Geld- P
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Berliner Produktenbörſe.
Amtehe 8erner vom 27. Inli.

Brodukte

800 900000
850—600000 580 600000
v 675000 625—675000

800 850000

Vor 0 R bryttq einſchl. Sac. ab Station
Tend R2 r g. en Klele und Raps igend, Gerſte, Hafer

Gewerſchaſisdewegung.
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zten N Roman von Tlara MüllerJahnke.

[Nachdruck verboten.

dus des Geliebten, nicht das Recht aufken da iebtſein, das Recht auf das Lieben ſehen, Und ſo war denn auch meine erſte Liebe das Lieben ein, nicht
ben. das Geliebtſein.
ann war ein Kind an Leib und Seele, und er hat von meiner kind
r x niemals einen Laut erfahren.irf an dieſem Juliabend heimkehrte in mein Dorf, daurf e alle Stimmen der blühenden Gotteswelt in mir.

J J ie ein elektriſcher Schlag hatte die Neigung mein ganzes Weſen
rter durchzuckt.
t wußte daß ich liebte. Und das machte mich ſtolg, glücklicher erbenstraurig zu gleicher
och un wieder trat ver tragiſche Konflikt wie eine Schickung in

n We Sommerferien, di Zabeim beiti end aus den merferien, die m meinerkranken Nur e verleben dürfen, in das Haus meines Vor
des mundes, vei dem ich Religionsunterricht genoß, wieder zurückkehrte,
v lag Marie in Bellegarde bei ihrer dort verheirateten ter anßen“ einem r e Wrrzt danieder.

z. Sie war ihrer nan Ter a kekett, liebenswürdig und verliebt.
r. wohl niemals etwas r es ſich zwiſchen ihnen ſt

nd ſpielt. ch Marie ſchrieb J r, in denen ſie ihrenn ungen für den jungen, ſtattlichen Mann den ſchwärmeriſch

er r z ſie m end die agebücher e mir zu leſen.es Jch an rege Tagebuser geſchrieben. Aber Lieder. So tauſchten
be wir er Gefühlsergüſſe aus und ſteigerten dadurch unſere
870 Verehrung für den einen Mann ins Grengenloſe.
hen J wen ſellte ſich bei mir eine Art religiöſenrn Wahnes. In den Wochen m r S W die

anze Bibel du ort für Wor mein Giebelfenſter ſangchte ßes Nachts die See Nächtelang habe ich mit meinem Gott ge

e

jenen Gott, den Menſchenkunſter Eslbung hingemalt,
epter in e Haar ber zlt
rn von goldenem Li ahlt

t im blutend dort und bleia e er irre der J Kig
bete an den ſGott zu ſeinem Bilde ſchuf

Anbetung war mein h Und da den Schöpferverloren hatte, ſo betete ich das Geſchöpf an.

z

e

wen h i S beſſer: 5 kniete och be vor dem Bilde Gottes.

fo t dem uralten heiligen Lebensdr den derre ie eines jeden Lebeweſene dent hat:
dem Trieb nach Fortpflanzung und Unſterblichkeit.

An meinem Konfirmationstage trug ich ein ſchwargſeidenes
h mit offenen, ſpitzenunterlegten Aermeln, das aus
einem Anzug meiner Schweſter für mich zurecht geſchneidert t Worden Das Haar hatte ich in Locken geſtest

in denen ein KammDurch fußtiefen r ſtieg i den Hügel hinan, auf dem das
weiße Kirchlein ſtand, das den Schiffern als Wahrzeichen dient bei
be und Sturm. Meine Mutter hatte ſich ſo weit erholt, daß

an meinem Ehxentage eſend ſein konnte. Sie ſaß imaſtorengeſtüht. und mit Tränen en lieben e enen
Augen zu mir herüber. 27 Septemberſonne lachte in die bunt
in Firchenſenßter. und alle Gipspuppen auf dem Altar

ten mNein Fern g 7 377 ins Leben wit;

„Die du uSei imnier W i ſ r.Fühlſt du ſeinen Segen über meinem Zupte, Liebling? erwar ein guter e J en mich durch harte und bittere

Käm Se e nden, was ich verloren hatte.
d nun v niemand mich mr ſegnen. denn du allein.

Nach der Konfirmation e das Seidenkleid aus und legtedas Warpkleid wieder an. Und 52 ein vierzehnfähriges Kind,

dem Leben
Als erſtere a h i e ehe dann ca

i
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Darmſt

e Snvom Saſſe zamt e
xsahl; die bis zum 15. Auguſt zu erwartendeiſt durch eine pariee zuignmenſe et Kommiſſion

Sayr e e helſenung zu ermitteln. e am Tari eiligten An
verbände haben dieſen Schiedsſpruch lehnt; der Arbeitgeber-
verband deutſcher De r mungen hat ihn dagegen
angenommen und noch uli beim Rei beitsminiſterium

Verbindlichkeitser beantragt. Das Reichsarbeitsz ium hat die Parteien zur Ausſprache über den Antrag des

n

Ebenfalls am 24. n 72 r hinungszulage u nzelner ge folgendebindende En a gefällt: Die Beſatzungszulage bleibt für den

Monat Juli auf 85 Prozent beſtehen. Der Ortszuſchlag wird für
t auf 25 r für ElberfeldBarmen u 85 r

rankfurt a. M. auf 30 Prozent, für v Weſtf.er rogent, für Karlsruhe auf 20 Prozent, für Mannheim a
S rosent und für Weſel auf 30 Prozent erhöht.

Neue Reichsarbeiterlöhne.
a Verhandlungen im Reigaſinangmimiſterium mder au Spitzenorganiſationen der Reichsarbeiter ildeten

Kommiſſion haben zu r Einigung geführt: Orts-
klaſſe A ſoll der Stundenlohn ohne Ortszulage für die Handwerker
24 270 Mk., für den ungelernten Arbeiter 22 740 Mk. für die Woche

gut 1928 betragen. Der Höchſtſatz für Orts
837 Prozent.

r
aägt künftig

Aus aller Welt.
12 Milliarden Kaution für aſſung. DieGeneraldirektors Litw in von der EvaporatorAktienge r

der unter der Anklage des Vergehens gegen die Deviſen
verordnung ſteht, hat inſofern eine Wendung er alsdem Antrage Kines Rechtsbeiſtandes, Dr. Alsberg, au
entlaſſung jetzt Farigegepen worden iſt. Litwin i gen
Kaution von 12 illiar den Mark auorden. Iſt dieſes Geld auf ordentlichem Wege irre t

Pulverfabrik Rottweil
auch auf das Trockenhaus

ſchwere

vom 29.
zulagen

Eine Pulverfabrik in Brand. In der Puenerhd im Ablageraum Feuer, das

Zur a r Wl ngen, da erlegenben An kommen de dritten wird gegweifelt. Die Eniſtehungs

urſache Brandes iſt unbekannt.
Ein Großſtadthans vom Blitz durchſchlagen. Bei demGewitter, was eſtern morgen ſich über Berlin entlud, &ſe

ein Blitz das Haus Kaſtanienallee 18/14 v o m Dach bis um
Kelker die ſämtlichen vier Stockwerke, zum Glück ohne zuTrotzdem iſt erheblicher Sachſcha den entſtanden, tat bilren
und Jmmobilien zertrümmert eder

n Schulz;Hermann
Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft:

r Feuilleton, v enſchaftliches und
ange; fürKarl Garbe;

ſämtlich in G
Halleſche

T t r Provin e S z
eigenteil ilhelmWolieblait“ G. m b. Hruck:

enoſſenſchafts e. G. m. b. Halle,

Haht- und nagellase Besohlungen?

tſchwa
wollte in ihrer Todesangſt aus dem Wagenſch

prangte und eine lila Schleife.

n Manne en tn
m

Sie kennen Feurio nicht?
Dann fragen Sie Nee Nach-
darin, die ſagt Ihnen, daß Feurio

und ſparſam
wereinigte Seifenfabriken Stuttgart A. G.

mit 80 die
iſt.

Den Keim zu der tückiſchen Krankheit hatte ich mir wohl an
Mariens Krankenlager geholt. Zum Ausbruch iſt ſie

raſende Fahrt gekommen, die ich mit Marie vom BVellegarder
hof nach Lenzburg machte.

Die Pferde ſcheuten vor der Eiſenbahn. Von einer Straßen
ſeite zur andern, von dem einen erleuchteten zum gegen
überliegenden prallend, riſſen die flüchtigen T den altengen wie ein ſchwankendes Boot mit i fort. Marie

e anur mit Anſpannung all meiner Kräfte errei ihren Arm
herunterzudrücken und das Aufreißen der Tür Der
Kutſcher weit zur im Wagen, um die Pferde an der Leine
halten z en. Lichter huſchten vorüber, auf der Straße
ſchrien Leute. Und weiter, immer weiter ging es, bis in die
ſtarrende Finſternis.Jch drückte die Widerſtrebende mit eiſernem Arm tief in die
Wagenpolſter hinein.

Dann kam ein heftiger Ruck, der Futi wer richtete ſichEin Soldat hatte de Zügel gefah Der Huf des einen deshatte ihn hart getroffen. r 3 ſtand wie ein Mann. Und

deckt, zitternd und ſchnaufend ſtanden die Tiere ſtill.
Jch gab Marie aus meinen Armen frei. Mit irren Augen blickte

die Verängſtigte um ſich.
Von meinem Aermel en die Fetzen herab, das Blut floß in

ſchweren Tropfen nieder. Am andern an hatte ich Fieber, am
ten Tage konſtatierte Dr. Albrecht den Ausbruch des Typhua

mir.in hen hen remn wpochenlangen Krqnkenlager, hatte i
2 au von einem wochenlangen er, e i7 ſelige Bewußtſein, daß ich ihm mein Leben dankte. Dann

r der Winter, mild und weich wie ſelten einer. Am heiligen
nd holte ich die ſchlanke blaue Tanne, die Vater noch gepflangt.

als Chriſtbaum in die Stube. Und in den Weihnachtstblühten auf dem Rondel vor dem Plrtäue die Schneeglöck
Einen Schneeglöckchenſtrauß habe ich als letzten Heimatgruß m

das neue Leben mitgenommen.

dir ſchreiben auch in der kleinſtenDie Wahrheit ſoll ich
eit

Einzelheit? ber ten ſet dir nichts?! O du, die Wah
brutal.i o iraurig und

tgeberverbandes auf Verbindlicherklärung zum 28. Juli ein
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S



e mm

T

Siergtttude 2 Lredrer Heentnl cSan ezu es Veranſtaltungen
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e We enplan 26 Vor dieFrlangen un rubetgfahrer aſenwegen lezter Beprechunhen erſche
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Durch Verordnung r uli 19283iſt die Verdienſtgrenze zur Kranken ng etriebsbeamte, Angeſte e uſw. auf 48 000 000 feſtdeſedt, Dasſelbe

gilt ſür die Hausgewerbetreibenden.
Die Arbeitgeber haben die der Verſicherungspflicht nenunterſtellten Perſonen bis zum 6. Auguſt 1923 Der Se zu

melden.
weiteren Be zgen d dieſer Serdrhat der T den Grundlohn mit Wirkung vom

Montag, den 30. Juli 1928 an wie folgt feſtgeſetzt:

Woſollſt Du kaufen
Nur bei den Inſerenten
des „Volksblattes“

Sonntag den 29. Jl

t. Snmertert

e
m Sonnabend, den 28. unde 29. In 8 rn aber
Hehterer Tanz- und Vortragsabend:

Harye Peter Gustav Bertrum
Vorverkauf: e r Thallia Säle.

Thalta- Theater
Vom I. August bis I. Augusttäglion abends 8 Vh s

Das größte Zug umd Fpee,,
aller TheaterNug auch die Liebe weinen

Sehauspijel in 2 Abteil. (7 Akten hdem gieiohen Roman V. Fr. Iebn

rn
Fort mit allen

7 7 Se ETT TDI
W germänlg, Sie ſich micht

Landsberger Str. trefübren durch vie

Arbeitsverdienſt für Grund Wochenz den Tag die Woche den Monat ſohn beitrag

Mt. Mk. Mr. Mt. m. gei Lungen-
1a Lehrlinge ohne Entgelt u. Sozialrentinerj 1600 1120 und Asthmaleiden

ohne Arbeitsverdienſt Toberkulogem. Naohtsehwets, Hust., HeiserKoett.
1 bis 6000 42 bis 180 4 000 z Vorvobleimung u. àgi. dringt seibet veraitot
2 1260001 4840001 49060 9000 6 Fall. Dr. Cl. Wagners peruviav. Lungen-
3 1380001 1260001 540 15 000 t. balsam „Nymphosan“ (ges. r4 2422000 I 77720 38 4 Zeit äberrasob. Riife. Aerrti.
6 e 990 29 20 300 erpropt u. glänr. tacht. Taus.s 42 0001 294 000 1260 s 000 26 600 h Beetandteilo:z 54000 575900 S e e es s 000 462 000 1960 000 80 o 43000
s 6810001 587 900 38 74 000 51 800 Aqu. q. e. M. 85000 Er
10 99000 663000 2970 90 000 68 000 tl. in 47 wo nicht, wende was
11 141 000 987000 4280 120 000 84 000 h an die Alleinhersteller: Nyme nete ne eübe üb.h m i8 mee Sehes en Arbeitsamt Fisleben.

ugWeiter hat der Kaſſenvorſtand gemäß 5 24 des Geſetzes vom Petriſtraße t Fernſprecher 131.
27. März 1928 beſchioſſen, Notzuſchläge zu den jetzigen Bei Sewerbliche a) Arbeitſuchende:
trägen in Höhe von 2 v. H. zu erheben. Arbeiter u. re Bergarbeiter,

ie vorſtehenden mitgeteilten Veränderungen der Gmndlöhne Buchdrucker rer en, Kontoriſten,wirken gut die Verleiſtanag erſt vom Be an Jer W r S e Offene Stellen: Bäcker,
e Verſicherungsfälle, die bereitsr 8 8 r Lndvirtſchaſt. Arheit-Halle a. S., den 28. Juli 1928, Gutsſekretär, led.: wegder Vorſtand der Allgemeinen dHrtsfrankenkaße. de e en: nete ne

orſitzen ſchirrführer, vech.; amilienK. Kleemann, V der. mit Hofgängern; Geſchirrf rrführer, led.
mt. ffene Stellen: Kauf
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werden gut und billig angeferkig
Wwe. Wilhelmine Jäger. Martinſtr. 24,

beim Genoſſen O. Kaufmann.

Auf Grund des Art. 128 Abſ. 2
Reichsverfaſſung werden hierd
Verſammlungen unter freiem
einſchließlich aller Umzü r en un
mittelbarer Gefährdu öffentlichenSicherheit ſür das Gebiet des Freiſtaates

eußen bis auf weiteres verboten. Die

d r im Fallea Ausnahmen zuzulaſſen, w m cht nur ehe
ſondern auch im Allgemeinintere
wünſchenswert ſind.

Berlin NW.7, den 24. Juli 1928.Der Miniſter des Jnnern.

Obiges Verbot wird hiermit bekanntgegebeh mit folgender Erläuterun Als

ihr unter a

à
mmel

ganz be

gelten z. B. auch geſchlo e
n und ſ e Verſammungen rat um en, geſchloſſenen Grundſtücken, auch wenn e
nur zu unpolitiſcher, z. B. ſportlicher oder

an x den.18 gilt nicht nur das Auf
treten von en, ſondern
bewegung einer e von Menſchen
in einer

J eine n2 iſt S
SEcbreven, den 37. Juli 1938.

Die PolizeiVerwaltung.

evom 1.
Mansfeld, den 18. Juli 1938

Landrat.

a 2 des eW vom 7. Mai 1 Bl. S. 665)

in r mit 8 10e arg vom 12. Mai c ger 55
en, A Verkaufen, An

on Druckſchriften
oder Bildwerkenoder anderen

auf öffentlichen S Wegen, Plätzenoder an an ſern tlichen Orten nur

mit is der Ortspolizeibehörde
geſtattet

Ein von S izeibehörde aus
e Namen lautenderſchein f nen

d nach 8 41 des

P ren o ſtrafbar.ie Ortspol den und Landjägerwelch angewieſen m a

die Plakate zu e Fortr der ſtrafbaren undkung 5 zu v

Mansfeld, den 26. Juli 1928.,
Der Landrat.

Am M dem 30. Juli, rege4 Uhr, findet in Schreiers Lokal in Helfte
die Verpachtung des ter rigen Hart
obſtanhanges an der erſurter Straß

ie Bedingungent bekanntgemacht.
Delta den 27. Jult 1025.

Der Gemeindevorſteßer.

Den r Schwerkri Wſchädigten u. Bedürftie J. Hinterbli
und Kriegereltern ſoll ſe eng der Fürſorge

elle, ſoweit ſie ſich mit Kohlen für den
inier 1928/24 noch nicht verſorgt haben.

ein Vorſchuß zur Anſchaffung von Kohlen
in von 10 Zentnern gewährt werden.

orſchuß wird dann von Zuſatzrente
in Raten in Abzug n Es wirdgeraten ſich mit den Kohlen 72 vor

em 1. Auguſt bei den hieſigen Kohlen
händlern zu verſorgen. bengenannte,
die hierfür in Frage kommen, wollen ſich
Wien bis Ditiwoch den 31. Ja Eintragun bie erforder deauf dem le en Gemeindeamt

ere nmeldungen werwarer berü ichtigt.

ßnäherin, 3 beſſere Wirt

v

Helbra, den 28. Juli 1928.
Der Gemeindeverſteher.
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hHanſe und
i Halle, den 28. Juli 1028.

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte!
Taßt Etsch nicht irrekühren!

von nicht feſtzuſtellender Seite werden die phantaſtiſchſten Ge

Kriege mit Recht als Latrinenparolen bezeichnete, werden zur Be
unruhigung der Arbeiterſchaft gefliſſentlich verbreitet. Aus jedem
beurlaubten Reichswehrſoldaten wird eine KappKompagnie, aus
jedem Schupobeamten ein ſchleichender Mörder angeblich zum Tode
verurteilter Arbeiterführer gemacht. Jeder Floh verwandelt ſich
im Vergrößerungsglaſe ängſtlicher Seelen in ein ſcheußliches Un

euer. Auf einem ſo vorbereiteten Boden müſſen bei der ge
mngſten Unvorſichtigkeit Gewalttätigkeiten entſtehen. Eine ſo be
arbeitete Menge muß beim geringſten Anſtoß den Führern aus
den Händen gleiten. Der Boden für Spitzel und Provokateure iſt
damit freigemacht.

Wir warnen daher die halliſche Arbeiterſchaft vor jeder Un
veſonnenheit und warnen beſonders unſere Parteigenoſſen, irgend

u welchen Parolen von unverantwortlicher Seite Glauben zu ſchenken,
oder ſich an der von der KPD. veranſtalteten, von Anfang an zur

n Nutzloſigkeit verurteilten Aktion zu beteiligen.
s Unſere Partei iſt auf der Wacht! Habt Vertrauen und folgt nur
i den von uns herausgegebenen Parolen!

Republikaniſche Notwehr (Abteilung Halle).

4 Immer noch Steuer Zwangsanleihe.
Wann erfolgen le Räückzrahlungen ans dem Jahre 19227

Fortwährend gehen uns Klagen zu, daß das Finanzamt noch immer
nicht daran denkt, die Rüſckzahlungen zuviel geleiſteter Einkommen-

ſteuern aus dem Jahre 1921, die ſie bereits im Frühjahr 1922
angekündigthat, vorzunehmen. Das Reich bezieht faſt ſein geſamtes
Steuereinkommen aus den Leiſtungen der Arbeitenden aller Be
xufe, das heißt, aus dem Lohnſteuerabzug. Die Schaffenden hätten
G ſchon deshalb Anſpruch darauf, von den Finanzbehörden min
deſtens nicht ſchlechter als die übrigen Steuerzahler behandelt

werden. Vielen Arbeitern, Angeſtellten und Beamten iſt im
1021 mehr vom Einkommen abgezogen worden, als ſie eigent

an Steuern zu zahlen hatten. Die Finanzbehörde hat das durch
die im Frühjahr des verfloſſenen Jahres verſandten Steuer

auch in zahlreichen Fällen anerkannt. Zur Zeit der
Anerkennung ſtellten einige hundert oder gar tauſend Mark noch
einen Wert dar. Heute bedeuten ſolche Beträge nichts mehr. Die
ginanzbehörden haben alſo nicht nur auf Koſten der Aermſten
eine zinsloſe Zwatrſsanleihe aufgenommen, ſondern auch

anz erhebliche Juflationsgewinne gemacht. Wenn das
ſolches Steuern derjenigen täte, die ſelbſt

zur Einkommenſteuer für das Jahr
1923, auch eine Feſtſtellung der wieder zuviel gezahlten
Beträge, noch nicht erfolgt iſt, wollen wir hier sar nicht reden.

Cöſt noch bſige Fadrkarten!
Die Fahrpreiſe am 1. Anguſt.

gen
Us
3

t. Am 1. Auguſt tritt faſt eine Verdreifachung der tendenFahrpreiſe bei der Reichsbahn ein. Da die vier Tage u

3 ſungstag) detragende Geltungsdauer der auch diesma
nicht verkürzt wird, iſt es ich, Karten, die am 1. Auguſt be

die nudi werden ſollen, ſchon am 29. Juli (alſo Sonntag) zum alten
66) Preis zu löſen. Fahrkarten, die am 31. Juli glauſt gelten zur
hen r noch bis zum 3. Angſt wiſchen ein a arten und
79), ückfahrkarten beſteht kein Unterſchied; nur muß auch die Rück
An ahrt dis t des vierten Fege beendet ſein. Die Preiſe
ten den Perſone erhöhen ſich in der 1. und 2. Klaſſe umken 800 och in der 3. und 4. Klaſſe um 290 Prozent, ſo daß ſich
ten folgende Einheitsſätze für den Kilometer ergeben: in der
nur 1. Klaſſe 3200 in der 2. Klaſſe 1600 Mk., in der 3. Klaſſe 500 Mk.
brde in der 4. z80 Mk. Die Schnellzugszuſchläge für die

Benutzung von 95 gen betragen: in der 1. Zone (bis 75 Kilometer)
usa 1. Klaſſe 64000 Mk., in der 2. Zone (bis 150 Kilometer) 1. Klaſſe
ider 000 Mk., in der 8. Zone (über 150 Filzmeten ihr 192000

ark, in der 1. Zone (bis 75 Kilometer) 2. Klaſſe 82 000 Mk., in der
des 2. Zone (bis 150 Kilometer) 2. Klaſſe 64 000 Mk., in der 3. Zone (über

Entſcheidung im Krankenkaſſenſtreit.
Für die weite Julihälfte 3250 Mark je Patient.

Jm Reichsarbeitsminiſterium fällte geſtern das Schiedsgericht in
dem Streit zwien den Krankenkaſſenverbänden und den Aerzten die

daß für deger Entſcheidun ie zweite Julihälfte je Patient ein Honoraxrdes von 8250 Mart zu zahlen iſt, ſodaß das Honorar für den ganzen Juli
10687 Mark beträgt. Ueber die für die Monate Auguſt und Sep-
tember zu zahlenden Honorare werden neue Verhandlungenr im preußiſchen hlfahrtsminiſterium ſtatfinden.

4

Wenn geſagt wird, daß über die Auguſt und September Honorare
erneut verhandelt werden ſoll, ſo heißt das praktiſch, daß die Kranken

sbe kaſſenmitglieder der ärztlichen Verſorgung wieder nur für kurze
enen r nämlich bis Ende Juli (Dienstag nächſter Woche) ſicher
rge d. Intereſſe einer ungeſtörten Aufrechterhaltung der ſozialen
den dürſorge, alſo der Verficherten ſelbſt, iſt es unerläßlich, daß
ben. Arzthonorare ſich automatiſch bewegen, wie die nach Prozenten
7 vom Einkommen berechneten Beiträge das auch tun.
rde

rente ewird I Der Gegenſtand täglichen Bedarls.
en Seite werden dem „Vorwärts“ zun c S aktuellen Thema folgende be
in ten Ausführungen t.i ürgl die Preſſe die aufſehenerregende Mitteilung,S re t r den Gegenſtänden des

r Kalichen Bedarfs hatte. Das iſt nichts Neues.In der ift „Die Preisprüfungeſtellen“ vom Geheimen Regie
rat Vr. Hans Stadthagen und Privatdozent Dr. Götz Briefs

r. e zux Kriegewirtſchaft, Heft 22/26, Verlag Reimar Ho

Saalkreis.

rüchte in die Arbeiterſchaft tragen. Mitteilungen, die man im v

m 3etc. w

J h

n) wird Sekt zu den Gegenſtänden desinne der Preis eibereivergrbrng vom 8. le ars a
Band 58, Seie 117,
lichen Bedarfs, weil
e vorwiegend in den

rt werden und in
edarfdienen“. Zu

Nach der rumwein Gegenſtand des
er zu den Genußmitteln feinerer Art gehert
begüterten Kreiſen der Bevölkerung

13 l lichenem Verzeichniſſe

r
i

en Kreiſen dem tag
von Gegenſtänden des täglichen Bedarfs, welches

das Reichswirtſchaftsminiſterium Ende rz 1922 a hegeben
at, wird bemerkt: „Ob Sekt unter den heutigen Verhältniſſen, wo
r Kranke andere Stärkungsmittel, die ihn ganz oder teilweiſe

erſetzen können, in weiterem Umfange wieder zur Verfügung ſtehen,
noch zu den erſt ändern des täglichen vedarfs zu rechnen iſt,
kann zweifelhaft ſein.“ Immerhin hat ſich das Berliner Gericht
an die oben erwähnte Reichsgerichtsentſcheidung gehalten.Die Ferordaung ge en Preistreiberei vom 8. Mai 1918 IRGBl.
Seite 395) ſtellt den Preiswucher mit Gegenſtänden des täglichen
Bedarfs unter Strafe. Nur körperlich bewegliche Sachen,
nicht auch Grundſtücke, Gebäude, Nutzungsrechte und dergleichen
fallen unter die Preitreibereiverordnung. Als Gegenſtände des
täglichen Bedarfs ſind alle diejenigen anzuſehen, für die in
weiten Kreiſen der Bevölkerung ein tägliches Bedürfnis vor
liegen kann, das alsbaldige Befriedigung erheiſcht und eines

es würdig iſt. Gegenſtände, die nur verbotenen oder nach
albgemeiner Anſchauung unſittlichen Zwecken dienen, wie z. B.
Empfängnisverhütungs (1) oder Abtreibungsmittel, werden von
der Preistreibereiverordnüng nicht betroffen ebenſo nach einer
R richtsentſ r J die Erzeugniſſe der Schmutz- und
Schundliteratur (Juriſtiſche Wochenſchrift 1922 Seite 802). Von
Gegenſtänden des äglichen Bedarfs im Sinne der Preistreiberei
verordnung kann dann nicht geſprochen werden, wenn es ſich
nur um den Bedarf einzelner Perſonen handelt.

Auch Genußmittel von feinerer Zubereitung, die vorwiegend
von den begüterten Kreiſen des Volkes begehrt werden, fallen unter
die Gegenſtände des täglichen Bedarfs, wenn in dieſen Kreiſen
täglich ein Bedürfnis nach ihnen vorli kann. Preiswucher

Luxusgegenſtände, d. h. Gegenſtände, die nach Auffaſſung
der breiten Maſſe des Volkes entbehrt werden können, ohne daß
dadurch die allgemeine Lebenshaltung weſentlich beeinträchtigt
wird, gehören nicht zu den Gegenſtänden des täglichen Bedarfs.
Ebenſo können Gegenſtände, die an ſich zu denen des täglichen
Bedarfs gehören, dieſe Eigenſchaft dadurch verlieren, daß ſie aus
beſonders wertvollem Material hergeſtellt ſind und daß ſie eine
über den Gebrauchswert hinausgehende, insbeſondere künſtleriſche
Ausſtattung erhalten haben, oder daß ſie einen Liebhaber, Alter
tums oder beſonderen Modewert beſitzen. Dagegen macht der
u d allein, daß gewiſſe Gegenſtände infolge ihrer hohen
Koſten und der Verarmung weiter Volksſchichten für den größten
Lege der Bevölkerung chwinglich ſind, ſie noch nicht zu Luxus-

e

enn man fich daraufhin das vom Reichswirtſchaftsminiſterium
herausgegebene n von Gegenſtänden des

Bedarfs“ anſieht, ſo findet man unter den mehr
als tauſend Poſitionen u. a. Altpapier und Automobile, Bibeln
und Bier, Champagner und Cocain, enhandtaſchen und Dreh
ſtrommotoren, der und Feigen, Gänſe und Gebetbücher,
Geduldſpiele u T tze, Grammophon und Grog, Kalbs
leberwurſt und Kautchak, Klaviere, Kognak und Kölniſches Waſſer,
Liköre und Lokomotiven, Menſtrugationstee und Möbel, Motten-

und Mun ikas, Naedünger und
kt, Schaumwein und Schmieri

alinees, Vieh und Voile, Weihnachtsbäume,
Zigarren Zugochſen a Zylinderhüte.

die
alle Wucherbehörden nahezu machtlos ſind A. A.

Die Ernährungsnot wächſt.
Keine Kartoffeln, Keine Butter, kein Fleiſch.

Die Entwicklung am Lebensmittelmarkt nimmt Formen an, die
befürchten laſſen, daß wir im Uebergang von der mittelbaren
zur unmittelbaren Hungersnot ſtehen. Das Ernäh-
rungselend des Proletariers beſtand in den letzten Jahren vor
nehmlich darin, daß die Kaufkraft ſeines ſchmalen Ein-
kommen zur Befriedigung ſeiner Bedürfniſſe nicht ausreichte.
Er konnte zwar nicht alle Lebensmittel, die er brauchte, kaufen,
aber ſie waren doch da. Von Wochenmarkt zu Wochenmarkt
wird das jetzt anders. Des Kaufbaren wird immer weniger.
Die Lage mird nicht nur dadurch gekenngeichnet, daß es heute am
Markt an Kartoffeln ſo gut wie ganz fehlte (wenige
Zentner waren unter großem Gedränge und in noch größerer Auf-
regung im Augenblick an die ſeit 5 Uhr früh wartenden Frauent verkauft) es ſind auch Butter und Fleiſch nicht zu haben.
Angeblich ſtockt die Schmalz- und Margarineeinfuhr infolge der
beſchränkten Deviſenzuteilung durch die Reichsbank. Tatſache iſt,
daß beide Fettſtoffe entweder überhaupt nicht verkauft werden oder
aber mit Preiſen (Schmalz zum Beiſpiel), die über denen der
Butter ſtehen. Das wird die Nachfrage nach Butter zweifellos
vermehren, und die Spekulanten halten wieder einmal ihre Stunde
der Zurückhaltung für gekommen. Gerüchte, die keineswegs etwas
Unwahrſcheinliches haben, behaupten auch, daß der weitaus größte
Teil der früher zum Verkauf gebrachten Butter ins beſetzte
Gebiet verſchoben werde, wo ſie unerhört hohe Preiſe er
zielt. Das hungernde Volk iſt jetzt unruhiger denn je. Die un-
glückliche Ernährungslage darf keinesfalls durch irgendwelche
Zwiſchenfälle noch mehr gefährdet werden. Da iſt es eine ganz be
ſonders dringende Pflicht der Behörden, die materiellen und pſycho
logiſchen Urſachen der Beunruhigung nach Kräften zu beſeitigen.

4

Der Preis für ein markenfreies Brot wurde auf 42 000
Mark, für ein markenfreies Brötchen auf 1600 Mk. erhöht.

3

ver Kapport des Wuchergerichts.
Vom Amtsgericht, Abteilung für Wucherſachen im beſchleunigten

Verfahren, wurde durch ſofortigen Erlaß eines Strafbefehls er
kannt: 1. gegen eine beſge Markthändlerin, die trotz mehrfacher
Verwarnung durch Beauftragte der Preisprüfungsſtelle wiederum
Gemüſe an eine Wiet e abgegeben hatte, ohne im Beſitz
der erforderlichen Großycondelserlaubnis zu ſin, auf eine
ſtrafe von 200 000 Mk.; 2. gegen einen auswärtigen Fleiſcher, der
außer ſeinem Fleiſch auch ohne Preisangabe auf dem
Wochenmarkte feilhielt, für das er einen übermäßigen Preis
forderte, auf eine Geldſtrafe von 125 000 Mk. 8. gegen eine hieſige
Markthändlerin wiederum wegen unerlaubten Großhandels auf
eine Geldſtrafe von 50 000 Mk. eine hieſige Lebensmittel

händlerin wegen T zverordnung auf eine C b von 15 000 Mk. 5. u. 6. gegen zwei
hieſige Textilwaren händler ebenfalls wegen Vergehens gegen diefe
Vorſchriften auf Geldſtrafen von 200 000 und 400 Mk. 7. gegen

t arengeſchäfts aus gleichemden Inhaber eines großen

iſt gegen Arme und Reiche in gleicher Weiſe verboten. Nur reine

z gibt alſo wen die ni deses ber vero eeweil tie ren See breiter Schichten v Volkes
am wenigſten durch Preistreibere und berordnungen zu
faſſen und weil in den meiſten en die unbedingt not
wendige Mitarbeit des Publikums fehlt, ohne

4.N iheſoigung der Preisſchilder r

nbe auf eine Geldſtrafe von 2 Millionen Mark; 8. ges den
nhaber eines gleichartigen Geſchäfts wegen böswilliger Unter
aſſung der Preikauszeichnung ausgeſtellter Waren auf eine Geld

ſtrafe von 5 Million ark.

Die Preiſe vom Wochenmarkt.
Kleinhandelspreiſe am 28. Jull.

eringe (Norw.) 14000--16000 M.Mus- od. Kochäpfel Pfd. 2000 M.
eidelbeeren d. Pfd. 10000 ringe (Sch.) 17000--20000
irſchen, ſüß Pfd. 5500--7000 Heringe 11000 12000

Kirſchen, ſauer 6500--7500 akrelen Pfund
Stachelbeeren 4500--6000 Schellfiſch ger. d. Pfd. 30000

ohannisbeeren 5500 6500 Karpfen
Erdbeeren Pfd. 10000 Gänſe Pfd. 30000 40000
Tomaten Pfd. Hühner d. Pfd. 20000--30000Preiſelbeeren Enten das Pfund Z.
Wirſingkohl Pfd. 4500--5000 Tauben d. Stück 15000 20000
Blumenkohl d. K. Ziegenfleiſch 28000--45000Roikohe Pfd 6500 Rehfleiſch Pfd. 50000--60009
Weißkohl Pfd. 5000-5300 Kaninchen Pid. 20000--25000
Grüner Salat, Kopf 250 500 Eier das Stück 5500--6000
Mohrrüben Sch. 6000--10000
Kohlrabi d. Stück 600--800

d. Schock 4000 8000
adieschen Bund 800--350

Schoten d. Pfd. 4000 5000
Gurken das Stück
Rhabarber d. Pfund 300--350 Kartoffeln, hieſige 2500 3500
Aal, lebend 60000 70000 Kartoffeln (ausl.)

Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis Halle.

Peradin die Grosse Ptund-Dose 10000. M

Motlkereibutter
das Stück 35000 37000

Butter, Bauern
Quark das Pfund 6000
Käſe das Pfund16000--18000
Mus das Pfund

Die Fünkmillionen-Banknote.
Die Reichsbank bringt jetzt das Kleingeld der nächſten

Zukunft Reichsbanknoten zu Fünfmillionen Mark
heraus, die in den nächſten Tagen zur Auszahlung gelangen ſollen.
Die Note iſt auf weißem Papier gedruckt und 80 mal 190 Milli-
meter groß. Sie zeigt an der linken Kante in der Durchſicht ein
aus zwei ſich kreuzenden Bändern beſtehendes Waſſerzeichen. Das
eine Band iſt durch dunkle Linien begrenzt und enthälz die helle
Ziffer „5000“, während das andere zwiſchen hellen Linien in dunkler
Schrift das Wort Mark“ trägt. Die Wirkung dieſes Waſſerzeichens
wird dadurch erhöht, daß dieſer Papierſtreifen grünlich gefärbr ſt
und orangerote R 7 enthält. Die Wertanaabe iſt in
kräftigen gotiſchen Buchſtaben hergeſtellt. Die gleiche Schriftart iſt
für das Wort „Reichsbanknote“, für die Tagesangabe und für die
Unterſchriftzeile verwendet. Rechts und links von den Unrerſchriiten
befindet ſich je ein Stempel. An der rechten Seite ſteht quer die
Strafandrohung, links neben dem Wuſſerzeichen in roter Farbe die
Reihenbezeichnung und Nummer. Die Note iſt nur einſeitig
bedruckt und zeigt eine von oben nach unten gehende Riffelung
des Papiers.

Auch ein Tehnmilionenſchein n Sich.
Wie die Reichsbank mitteilt, ſoll in abſehbarer Zeit auch ei

Zehnmillionen Schein ausgegeben werden.

Aufklärungs Verſammlung für Frauen.
Am 1. Auguſt ſpricht Genoſſe Schulz im „Gewerkſchafts haus

(Zimmer in einer Frauenverſammlung der VSP D. über das Thema

„Die Fran und der Gottesglaube“.
Genofſſinnen, ſorgt für zahlreiche Teilnahme; führt auch Bekannte

und „Volksblatt“Leſer ein.

Die Straßenbahn erhöht weiter. Von heute an loſtet eine
Weſt bis zu zwei Teilſtrecken 3000 Mk.. eine weitere Fahrt 4000 Mk.

Ibmonatsfahrkarten koſten 90 000 Mk. (bis zu drei Teilſtrecken) und
150 000 Mk. (für weitere Fahrten).

Neue Grundlöhne und Beiträge in der Krankenverſicherung
Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe macht im Anzeigen
teil die ab Montag maßgebenden neuen Grundlöhne und Beiträge
ſowie die vom Reichsabreitsminiſter neuerdings feſtgeſetzte Verdienſt
renze für die Gruppen der Angeſtellten und Hausgewerbetreibenden

kannt, worauf die beteiligten Kreiſe beſonders hingewieſen werden.
Möbel für RuhrEiſenbahner geſucht. Die Reichsbahndirektion

erläßt im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung einen
Aufruf, in dem um leihweiſe m. Möbeln für ver
triebene RuhrEiſenbahner erſucht wird. Reichsbahndirektion
ſtehen eine größere Zahl von leeren Zimmern zur Verfügung. Sie
können aber wegen Mangel an Möbeln noch nicht be i tzt werden.

Film und kleine Bühne.
u -T., Alte Promengde. Die weiße Welt:, ein herrlicher

Naturfilm, die winterliche Landſchaft um Eibſee, GarmiſchParten
kirchen und Zugſpitze in ſeltener Vollendung. Gleichzeitig eine
Vorführung ſchneeſchuh und rodelſportlichen Betriebs jener ober
bayriſchen Winterſammelpunkte der zahlungsfähigen Sportswelt.
Was hier am Auge vorüberzieht, iſt faſt zu viel des Schönen auf
einmal. Jm „Haus ohne Lachen“ offenbart ſich eine Frauen
tragödie im Großen. Die gtge die um die gequälte ältere Mit
ſchweſter leidet, beide Zielſcheiben der Herzloſigkeit und Brutalität
eines Mannes von „Stand“, ſelbſt die Verzweiflungstat, die Beſei
tigung des durch die eigene unglückliche Frau, nimmt mit
allen Folgen die Jüngere auf ſich, bis jene im Endkampf gebeichtet.Das Spiel Edith Poska's, aber auch der andern, iſt vollkommen.

e.

Verſammlungen und Veranſtaltungen
Jnternationaler Bund der Kriegsespfer, rer Halle.

Unſere nächſte Mitglieder- Verſammlung findet am Mittwoch
1. Auguſt, abends 8 Uhr, im Volkspark (Mittelzimmer) ſtatt.
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt das Erſcheinen eines

jeden Mitgliedes erforderlich.

Der Ritteldeutſche Mieterderband hat durch Handzettel zu
einer am Montag, dem 30. Juli, abends I Uhr, in den Räumen
des „Volkspark“ ſtattſindenden öffentlichen Mieter verſammlung auf
gerufen, mit der Tagesordnung Stellungnahme zum hrſtreik

Volkspark. Heute, Sonnabend veranſtaltet der Verkehrsbund
ſein Sommerfeſt im großen Saal des „Volkspark“. Morgen, Sonntag, findet ein großes Sommerfeſt von den Vereinigten hal Klub

eng r n e e Jeen ränzchenZeel ſt das beliebte Volkskonzert des ArbeiterBildungs

ansſchuſſes.
Thalia Theater.

folgreichſte uſpiel nach dem L
iks 1000 Aufführungen am Batte ter in Leipgig e,
eht ab 1. Auguſt durch die Direktion hier e.ie Hauptdarſteller ſind Fritz Ritterfeldt, Elly A

Willi Ernſt, Karl Schmuck, Alwin Neuſch, Meta
Hägel uſw.

Mag auch die Liebe weinen, das er
Roman welches be

rSchröter, Elſ



r Mus. der Provinz.

7 e z gert tu e enen eine Teilkaſſier
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Es iſt die höchſte Zeit
zur Erneuerung des Abonnements für Monat Auguſt beim
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Weg en einen Aushängekaſten angebracht das

Bekanntmachungen t werden,
e Wom erſten nbringung an mnirierle a die Wut

der „Treuteutſchen“ aller e den Kaſten. Täglich wurdebeſchmiert und beklebt. Eini J r mee Lauſe-
jungen mußten als ohnung für ihre Heldentateneinige Ohrfeigen verabfolgt Derde epk verhielten ſich unſere

Genoſſen dieſen Provokationen T paſſiv, und mit einerdenn wurden täglich die S anterexejen entfernt,

m ſchon obengenannten Donnerstag „arbeitete“ man ganz beſonders ſntenſiv auf dieſem Gebiete. Die Hakenkreuzler machten
mit Klebezetteln Propaganda für die Nationalſozialiſtiſche „Ar
beiter partei und für ihren Nationalhelden, den Spitzel und
Landesverräter Schlageter. Der Kaſten wird abends abgehängt,
um ihn dem furor teutonicus der „Treuteutſchen“ zu Ftaiehen.
Da man de die nächtlichen Angriffe nicht divek e

re e ehe u r mtungen. Jn der Nacht, die vorgenanntem e folgte,
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Auszahlung des Lohnes am 1. Junifolgt, ſo greifen die neuen Erma Zwungen Mahdr

die alten W Anwerstag, dem 81. Mai 1928, einen ar au
des Lohnes für die Lohnwoche vom 19. bis W. Ma

hatte. Desgleichen greifen die neuen Ermäßi
die Lohnwoche vom 26. M

erſt 7. d einen Anſpruch auf Auszahlung
es Lohnes gegenh e erne a e I O 6000üge i neneAnweiſung ver

di einigte langenr h
il der Berliner Butternotierunnſpäter den Preis auf den

ede Woche teilt der
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lungen die
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Denäß Handhabe in der Entgiehnm e ber

Stahtbelmers Parademarſch.
Von Bim aus Naumburg-Kappftadt.

Was is des teutſchen Mannes Zier? Was jibe ihm Kraft und

nich Arbeet und
Stahl, halb

augi mit dem 1. Juni 1 e ber n
Das Landesfinanzamt habe ich mitſe en.

Unſere Kollegen wollen nachprüfen, ob dieſer Antwort entſprechend allgemein ab 1. Diner den beim Steuerabg

worden iſt.“
Aber nicht nur dieſe Entſcheidung liegt r 7 h

e Berlin hat eine wichtigenimmt auf eine Beſchwerdeuckert-W er

ug gehandelt

J er
mt Groß Verlin, Berlin NW 40, den 29. Juni 1086.

Alt-Moabit 148/144.

e e

nut und halb
t jröhlt die Wacht am Rhein und ſchleudert die
Geſäße:

een Pinkelpott,
w ach jroßereit ſo ſcheene

Der Landbund liefert uns den Speck, die
die Kirche ſtellt den lieben Jott, die Reichsw
So leben wir wie dunnemals und pfeifen u
und wer nich will, wie wir und „er“,

Gen Erbſenpott, een Pinkelpot.,
ott, ach jroßer dott,

d Weit ſo ſcheenel
ott ſei Dank, und s neue Pläne.

hol'n wir ihn und ihm
ſernen dann gefüllt mit Stahlhelmkreaturen,

und dann, bis die Welt beſiegt, wie wir's beim Biertopp
tt, een Pinkelpott,

Jott, ach jroßer Jott,wie is die Welt ſo ſcheene!

Der gefräzige Großgrundbeſitz.

Land bekam bis zur Revolution, wer es kaufen konnte. nicht wer
es nötig hatte. Ernſt Moritz Arndt hat ſich vor nun ſchon vielen
V e auch einmal ausgeſprochen. Er

ein Bauerngut ſein müſſe, damit eineNinteimaßigteit des Daſeins davon leben
nicht von vornherein beſtimmen. Das hängt von dem mere

von der Fruchtbarkeit des Bodens und von den Gewerben der Gegend
ab, wo die Güter liegen. Aber da die zu kleine Ackerwirtſchaft durch
aus nichts taugt, da die zu große Zerſtückelung der Grundſtücke den
Bauernſtand in allerlei treibendes, luftiges und vagabundiſches Ge
ſindel verwandelt, ſo muß ein Klei nſtes geſetzt werden, bis zu welchem

Dies hat man auch in Ländern getan, wo
zum Beiſpiel in Schweden.

der in mehreren

a
Abt. f. Veſtgen u. Verkehrsſteuern.

Tob.-Nr. I EF 91 080/1028.

ſtrie die ten

J. A. (gez.) Unterſchrift.“ der J uff die wärt
Dies iſt nicht nur wichtig für die r r in diAngelegenheit vor allen

bei den Steue
en Obacht gebendaran denken, da wir

ein Recht haben, hier r und uns den richtigen AbzugAuch die Kollegen ſelbſt mögen i

aufheben, damit ſie im gegebenen Falle ſelbſt
en. Es wird noch die Zeit

auch bei den wertbeſtändigen Löhnen
beizeiten daran gewöhnen und die

tüten genau kontrollieren, ob auch alles richt
Leider müſſen wir feſtſtellen. daß eine ganze
nehmern darauf reiſen, daß m eine große Zahl von m

Summen nicht mehr genau weiß, ob
nicht.

Alſo, Arbeiter, mag ges und aufgepaßt aufEuer Geld
Regekung er Milchpreiſe.

Es wacht ſich eine Beſchränkung der freien Wirtſchaft nötig.

ilchverkehr Zuſtände herausgebila unhaltbar bezeichnet a müſſen. J

r und Kranke die für fie
wegen nger gar für re

s Arbeiter

auch ſelbſt berechnen Können.
dieſe Verordnun

geben

ehe e
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kommen, 7 die Und e der Tag

ehe den Unter en Erbſen
durch die gewalti
Geld in ihren ſtimmt oder

pwilie in be
die vielfach
Särzglinge,

ilch micht erwinnen Sr weniger wichtige Bedarf
Zur Milderung der Mißſtä 3

erließ ſchon unterm 30. April a der Reichsernährungsminiſter

eine Verordnung über den Verkehr mit Milch, in der in der
ſache wurde,

eiſes nicht er

man hinabſteigen darf.
man die wahren Begriffe von Freiheit

wo die zu de Zerſtüdſchaften durch Geſetze verboten iſt.
eſe meine r würde vorzüBanernland, für die Ebenen

baun, Bergbau das HaupigeſVerhältniſſe anders und die Geſchäfte beſchranten

eine kleineren Raum. Auf den weiten Feldern und
ſo bequem iſt, werden, wenn der S

ſetzt, die einzelnen Höfe und Hufe entweder von
Haupigüter und

erbem e c die Germeind nd
erhielten die en ue e und die Verteilung derch Verorbum

g erfahren.
uermilch zu

die der Verteilungs
ungs und Vertei

lich für das eigentlZuan Peire den
äſt der Menſchen ſi

en zu regeln. DurMil veſondere Ailch durch beſondere g eine Verſchärvom 9. Mai 1928 hat dieſe in
jeht auch verboten, Milch zur Herſtellung von

n. i kann beſtimmt werden,Milch beſtimmen Er

wird.Der Obergrs ident für die Provinz Sachſen, Hörſing,
J 1928 a die h Ein

tung hingewieſen und die Gemeinden zum Sr ei ägigera 8 egt. Er hebt noch beſonders
en und Schafen

W ener

reſte e wandele- wie wir dies in vielen Gegenden des Vater

d oder der Bauernſtand verarmt und verdirbt auch durch tpeh r n Und überdies ben
ſplitterten eſler allmählich tie

Gütern abzurunden wie zumFall iſt, was 1 man e e an de

hat in einer Verfügung vom 4. ſie in große
fen nicht zu anderen Ergengniſſen d

darf. Die einzelnen Re der
der Proving haben noch beſondere weiter

iſt Zuſtimmungra in drei
lichen Teile des

7 on V c ken We TZile. n verarbeitet werden
gierungspräfidenten
gehende Maßnahmen getroffen. SoSberpraſidenten der Regierungsbezirk Magdebu

ausſchußbegzirke aufgeteilt worden. Die ſüd

r einem t dem man normal
einer e begehrten Hanstierat in intimere Verbindung

dieſer e gefichert den hie a We ein tet
Sarecgen sie r 4 probozieren. Treffe
wurden dieſe fünf merkwürdigen unter Hinweisihre r r gaftiee Einſteüung rei von Be Genoſſen

die ſtehen ke in der Ptes ſich ne gen W J ſauberen Kollegen
n t endlich mit Varaſiten d rt Schröder uſtinnig
u X Elementen ſoll ſich ws Woh und Stahlhelw

ereSangerhauſen. e Die öffentliFeier des Feigr des Ver Wer findet am 11. Auguſt 5 Uagiee in der vie der oben Schule, Alte Promena
Sie ſoll mit dem allgemeinen Bekenntnis zum Staat und

t einer Verfaſſung dem Entſchluß der Erhaltung von Rhein und
für unſer Vaterland und dem Dank an unſere Brüder im

beſetzten Gebiet Ausdruck geben. Zur Teilnahme an dieſer Feiett der Landrat jedermann ein.

Wittenberg. Aus dem Stadt 3 n t. Die Stadt
Di be e z n i Kenntnitenber ensmänner für dieerevahlen wer die Stadtverordneten

i a beſtimmt. Einer Abänderung des Orts
Berufsſchule wurde z mmt. Das

h t vie er le J für das erſte Vierteljahr S

n Mk. für hieſige und 87 600 Mk. für ee für das L J ar re e aufW 500 r und 46 875 e ülerinneneſtgeſetzt. re wurde der M e inftig die
gelder für das Lyzeum ohne Zuſti der Stadtverordneten den vom Kultusminiſterium We etzten Höchſtſätzen

für Weg höhere Schulen zu bemeſſen. Die Sbungegelter für

die Beiſitzer des Mieteinigungsamtes und des Kaufmanns- und
Gewerbegerichts ſowie für Kommiſſionsmitglieder wurden denen
der Stadtverordneten angepaßt. Für Jnſtandſetzungearbeiten
den Gebäuden im „Luthers Brunnen“ wurden 25 Millionen Dp
bewilligt. Dem alten Hegemeiſter Sonnenberger wurde für dieBeaufſichtigung der ſtädtiſchen Forſten die fürſtliche Entſchädigung

von monatlich 50 000 Mk. bewilligt. Die Zahl der Stadtverord
neten für die kommenden Stadtverordnetenwahlen wurde auf 80
feſtgeſetzt. Für die neuen ſtädtiſchen t in der Stern
ſtraße wurden 2 968 447 Mk. nachbewilligt. Der geſamte Bau
(36 Wohnungen) hat der Stadt e 4 468 447 Mk. gekoſtet.
Die Landesdarlehen ſind bereits gedeckt. Für die Erneuerung einer
Dachrinne am ſtädtiſchen Armenhaus in der Pfaffenſtraße wurden
25 Millionen, für Erneuer des da in der ſtädtiſchenBadeanſtalt 15 Millionen Mark bewilli Der Anſtellung eine
Vermeſſungstechnikers im ſtädtiſchen eſſungsamt und de
Pachterhöhung auf 1 Kilogramm Roggen je 100 Quadratmeter fü
einen Streifen Ackerland zwiſchen Schäfer und Triftſtraße wurdenzugeſtimmt. Eine längere, m Teil ziemlich erregte Ausſprate
rief die Vorlage die Anſtellung eines Studienaſſeſſors a am
Lyzeum hervor. Die Regierun r verlangt dieſe An
elkung, andernfalls mit der ntziehung Berechtigung d
eifezeugniſſes gedroht wird. Oberbürgermeiſter Wurm zogAusſprache dadurch in die Länge, daß er faſt nach jedem einzelne

Redner das Wort nahm, um die Vorlage durchgudrücken. Da d die
Vor e zirkuliert und auch noch nicht. der Fi r
k egen hatte, die Stadtverordneten ſich alſo überdieſe wicheige noch nicht bekgrgent informieren konnten

er Vorlage beſchl Dann folgte noch einewurde Wege l Dringli eitsvorlagen, die ebenfalls nicht zirkuliert
teuer auf 50 70 Mk. für das Liter Vier vorſieht, wurde dur
ufallewehrheit abgelehnt. Die Jagd in Seegrehna wurde fi

678 Haſen an die Beſtbietenden M Sprengler rhiemel, die Fiſcherei ebendaſelbſt für 150 vie gewt an den Be

bietenden M und der Zuſchlag erteilt. Der ntung des Geländes an der Fährſtelle in der Dresdener Straße fül
s Kilogramm Roggen an Fährmann Friedrich wurde
geftimmt. Die Vorlagen über die Sere ng des Mieteinigungund Wohnungsamtes a taſerne und über die Ein
richtung einer elektriſchen e im Rittergut Seegrehna wurin die geheime Sitzung verlegt. (Wir fragen wieder Var
Kuhhandel, oder fürchtet man ſich vor einer Vlamage? D. Schrif



e e20 appeltieren zugteichrn am e enden Schüßenrummels h v len die Vernunft der Maſſe. Wehe ſrrieſi ehe chaft 2 Millionen Mark, letztere gegen die dieſe Inſtinkte geweckt haben und denen dann die e r Gabel r

n e ne (Ob 3 v ſinben ur gebiet und Breslau, Bau r n h 2 tgroßen or a o offene Händ S e Wie tr r epurte Es bunte ja einmal e werden. e x c a viele Triata a
en „wu c ſt manz pa. Den z en a re Laz 9 denn en we Wer t werden. Eielen die Faſciſten heute tr r Del Kommuniſten, Baumgärtel, an ſo mor zehn von denen.“ Dies

n h iſt am Donnerstag voriger Woche aus dem er tels, die er nur noch zu übertrumpfen te Arbeiter-Turn und Sporthundn re und terſelder Eilenburger und Del e x n Ruf n e an hl an z e n v Andet e e
mmun er Begleit un un g ar die nöru ger er m n nete ehe Slente e n e e J An el Scubre 9 beraus e rin alſo erklärlich, h ren ein die e es ſich gefallen e t. Wenn die Arbeite ſgeſtn, volles Haus beifallbrüllender Leute hatten. „Faſcismus und ſich wirklich von r es Schlage Baumgärtel und Haber zum C. Wege St

ut Arbelterkkaſſe“ war das Thema. Jn ſeinen einleitenden mann nan Was ß der in der Veruſſion gllarte ie a den gar Wiſch vollzählig zu e en.
de Ausführungen über Weſen, Ausdehnung und Erſcheinungsformen wäre r r die ein tauſendma Turn und Sportverein „Fichte“ den Die beſchloſſene Badee J des t verſuchte er ſich noch weſentlich objektiv zu ver e gee eind, als die Bour c i ſie dann jour am 29. Juli fällt aus.
J alten. Es te das übliche Phraſengedröhn, als er die Ur allerdings iſt der rteg r noch eine von

er eag, Valutgelend uſw. die fa ewegun auptſchu
t hatte aber die e ihr de e e det n le e eäh r ablehnen. Unſeren Genoſſen rufen wir ein: „Habt achtl“ zu. Letzte Hadrichten.

de wegu wäre tieſe ründun e end durre e J 3 ſie r wir n gert wird Großer Crnvepprava I d tegtes.r Schuh darau ngarn en, Bayern agen acht beiter vermnd leſen er krumter n ins Geſicht. s begann das Kleine Die Bitumenfabrik der Huge Stinnes BiebeckWonten Zud
gt, übliche Bild kommuniſtiſcher Verſammlungen der letzten Zeit.! Gera. Vier i e o und 11 Jahren wurden Oelwerke A.G. auf der Grube Waltersboffnung in Stedten iſt inen. Nachdem die VSPD. mit Dreckkübeln begoſſen, bietet man ihr bei Groß z m G nach Mäuſen von e we en ver der Racht vom 27. auf den 28. Juli niedergebranunt. Fin

Nichtebeſtotrob die Einheitsfront an. Das muß man den ſchüttet geätetn Varby. An der Bahnſtrecke nach Güterglück wird vermißt. Die Urſache des Vrandes ſteht noch nicht feſt.

en men farennefer Auntw unt nen Wie dor ene anten, alteS h e Fm z Fest Abzelchen z 9stündig z. reell. Preisen Kapltalismus r F.
sowie versohiedene olizeiverordunung.im Kinderfest- Artikel J. Sender, Juweller gntstand In rund der 550 12 und 45 dehen n er 8 e Gr. Uhiehstr. 25 peieph 4 r es über die Polizeiverwaltung vom eein (Laternen, Absehteßvögel, Sterne) Tis Abris der ERntsate ung Wirkung därz 1860, der 187 und d e J.ller empfiehlt billiget 2829 des Kapitaliemus und o Wege See über d g emeine Landes

Paul rräücker, Wer bezahlt en s e reten r an Fah er, v guet vchiten 72 21 des Geſchs de den Verkehr mitMergebursggr T e Preiſe f Dr. Waſter Dlietzol denen J in
neben O. T.-Liohtspiele. Vrsatzteile Rinsond r indung m er Verordnungn ompfieblé nes Kraftſahczeugbertehr vom 15. Mär; onD-, zen r v sz p. Krause vo Bachergin S wende 0 0 n en d eng ehe windigkeit der Kraftl. K. Virtonetr. 190 Ralio a. nar Gr. Virichetr. T. fahren. ver ergehen b n

und Tr Brüder t, darf innerhalb der bebauten OrtsS Zuckerwaren usw. eler, S de e e e re eher rn OſTASiE U
verk kaufen Wiederverkäufer am billigſten bei m. siektriseh. Betriebe l Eingang Kl. Steinſtr. p Stunde nicht überſteigen. geh engWilli Volgt o r mag Für Trinker natärilcher Mineraibrunnen! 8 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe i. e mit Spi- o Roßucht, 9 Bachran Co. 9 Es befinden sich eine Anzahl Mineral- Anordnung werden mit Geldſtrafe bis zu Erstkſasslgeo Saſoa- u. Ka ätondampfer
mal- Markt 6 (gegenüber Börſe). 2019 Für einen B irk in vässer auf dem Marte, wolobo T einhundertfünfzigtauſend Mark oder mit rn h Ab erend 63 ihre Aufmeghung ar des De entſprechender Haft beſtraft. aum Beobaobter den Ansobein eines n r Die 8 t tritt mit d nMaMnuns MAcn Nr. von xin ecktsleidende! l liohen Mineralwassers orweoken. sie ein ehe Verordnung mit dem I ains aber viehts anderes, als gewöhnl. Kunset- Tage ihrer Verkündigung in Kraft. rerendung W. z. u wird eine zuverläſſige r r e Merſeburg. u. Jl nansuno ano W Wa T 5 u z s r 2 genäeiſer e solle re Der Regierungspräſident. Paßt d v feorg Schuſtze,
ffe r r er Bee e C Bernburger Str. 32 1901S von M. h S et c 3 W r in r rats r neneh h re V er S e n elegen gl tis r r e Zorr 7 g. T n i ren z bleipen n gen remen Zörbiger Str. 33, zu richten. 7 die Schokolade der Feinſchmecker.dein a dricin ginal-Topk-dl ch Verlag Volksblatt Gmb. Oh n e e Kleine Anzeigen haben hier

Alumi d Eis hirr füh keit z mtli a u ber aus: v. beperese- Tann 6 a t Jeden Peotsch. Mneraldrannes. S Sömn ſna gegenüber der B yſnrt 1080 E. grossen Erfolg! R.
um wi Tinufen geht zunnt r e dent Jſerentes aetſerer Zeitung?
r im 7 F. Libr en oparaturFeier Torgau ſ ſ v He Co Uhren Wer FrustSchrön Delitzsch Ellonburga 6 S h e ph u ntadtn Aualitäts-Sohuhwaren S Rane a. Herz 42-44 PfſſceJ und Messer rn E. Prsiler, Dolitzseh

m.
neten Wie F 1 S 5 C 1 0 war rauh e dureh Oeha fin. Verkauf u Vowor geren Manutaktar- and Leinenweren
z 7 nni 7 Grosse Vlrichatrasse 57. ff. 8pelsen ung Betränke zu oder Tageszolt. Heuwarkt- -Drogene Halle, Bemdurger Str. 37 Soh

annier, IIe Solinger Stahlwaren a gelernte h79 Torgau, Markt 13 Figeno Sohleiferel m Raumwoll- u, Leinenwaren on grosn Große Werkset. f. Repar. e0 Oskar T DelitzsohJ Kaufhaus Süd T ſAutomobſ-Tehranstulteeeeeeee-
Ruufhaus ßoxentna tage ſ. T Fllenv argfür Torgau, Bäckerstraße 6 Herrenartikel, M kg Trikotagen Hugo Maye a Torgauer Str. 30

und In allen Ahtellungen relehliche Auswahl Führe nur Qualitätswaren Halle a, Herseburger Straße 952 Naelkinetramento Noten Reperataro n

n Erstes Delikatessengeschaft von Warenhaus BerkerS Karl Baldeweg, Fubeit. 2 plat eudigung Inhaber Abfahrt naoh Ankunft vonpzig: 518 W, 605 W, 622, 76, D D 827, L 106 die 20. 9. e W, D7Is, D732 820 1084e Karl e Müller t Ia 485, Det, D78 Diog z r E n di 56. in Wittenberg Piesteritz
S Glas, Porrellan, Spielwaren M re u war. 102, D II i De 104, D v verkaufen

fur egesy, h e e e mit n rn Haufen re c W e i h o rn zu c uw, Cassehn t a Simneine passende Gläser i 109, on, Vittenberg, Mt.nd d Dttomar Krämer, öpt Institut Vnmrmachert 4 Sangerhausen Otto Wolt Mmuoheln Reichort Krü ru Warenhaus S. Ahlfeld e We Samgerrau-en C riesterie, voeviger
r e Steinmetz Pommer r Gasthot „Roter Hirezch“, eSangerhausen fohatie hol Räohoin.II. C. Löhbm er Gier 4. Zeiephen 225 ſebad, e hl er un en. Franz Roming 4söhne

Leipziger Straße 10 Größtes Spezialhaus für moderne senwaren den Fern v Vahrrkder, Rlektr. Instaliasionen
Spielwarenhaus, Holz u. Lederwaren Herren- u. Knabenbekleidung Fr a g- 7 ät, rege mGeschenkartikel, Vereinspreise Perutsrleidang Fetne Mabschneidere Schrei maseh in n BI. Erw.
M. Bierwirth, er 19 Narl JUngling, Sangerhausen Biregubedartszentrute Weise 0. Köhler acht. en e e r

Kolonialwaren r Töpterberg 29, Telephon 25 Sangerhaunsen, Telephon 64 Haus und Kaſkoe, Thee, Lakao, SohokoladoFahrradhando ung Reparaturen sämtl. e e r
ne 77 2Erieh Rasp, r eerereä ranz Danan, in S. Sauer Nacht. C rer rj Uhren Optik Reparaturen en Manafantur- und Modewaren Gese jManntaxtar, Modewnren, Konsextion.

Speziaigesehüutt für Lederoh e ä ranx Gorla J Damen und Herren- Konfektion Aeltestes u. größtes Gesehüſt am Flatze. H. Hoh nun

Arbeiterhekleidung auerfurt Richord Bauer, n nnet Schützo Aehäfte bel Häonein. Fottwarengesohsft
Franz Brettschneider Kolonie Fleisch- 1. WuarstwarenTorgau, Wittenberger Straße 19 Sangerhausen Wilkelmn König a. Fricr Vreit

r RAaehI.Lederhandlung u. r Fahrräder Nähmaschinen Querfart, Tränkstraße er W
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Die Achtzehnjäbrigen-Frage.
r Von Fritz Leſſig (Zeitz)
un r a in 3 ererrer in faſt allen

die mitteldeutſchen
ſag n die Anträge zur Rei

ng des AchtzehnjährigenPae entſchied ſich für die
hiermit einmal nDen ung v i imeſen zu zie

dieſen Paſſus im Statut beizer aus e her
ſt bei der Einigung dern Proletarierugend“ im Oktober 1922 in

ogramm aufgenommen worden. Schon
r Frage lebhafte und erregtefereng der

h zrmſtichigen Paragraphen denn
ier nochmals betont, nur deshalb, um die Einic

denn die Differenzen der

e in Görli
battiert worden.keſrege r

zirke waren es, die dietonferens einbra
Doch die Majoritäts

e o angebract

e e größten

Teil wiſſen menProgramm d
„Sogialiſtidas neugeſche

damals in Leipzi
Debatten. Auf
„Sozialiſtiſchen Proletarierjugend“ nahmen die
neue Programm mit dieſem wu

Ar veiterj J

es wegen dig g und zuglei letzten Rei

an. Es ſei
nicht ins Endloſe zu ſchleppen;handlungskommiſſion wären hinab bis in die Ortsgruppen ge
drungen. Unfriede und Unwille hätten ſich bei den

Folgen davon kennen wir aus der „Ge-breitgemacht, und die
ugendbewegungen“.ſchichte der proletariſchen JWie zu erſehen iſt ſind es gerade die Mitglieder der

5 ein Teil jüngerer Genoſſen aus der früheren
die dafür eintreten, den Paſſus zu beſeitigen.Ach etwa aus Oppoſition gegen die Vertreter unſerer Zentr

ſtammen, ſondern aus pädagogiſcheökonomiſchen
Gründen. Betrachten wir unſere Bewegung und ihre aktiven
Mitglieder, ſo können wir feſtſtellen, daß das Rückgrat derſelben
um größten Teil die 18- bis 20jährigen und noch Aeltere ſind.

ieſe heute austreten, ſo wollten wir einmal ſehen, was
aus der Bewegung würde. Sollte die Grenze konſequent einge
halten werden, ſo müßte der geſamte Hauptvorſtand verſchwi
da alle Hauptvorſtandsmitglieder das 18. Lebensjahr überſchritten

Die Zuſammenſetzung des Hauptvorſtandes ſollte daher
allen Befürwortern der AchtzehnjährigenGrenze das beſte Beiſpiel

So notwendig wie es ſich hier macht, die Geſchicke unſerer
erfahrenen, tatkräftigen Jugendlichen anzu

vertrauen, ſo notwendig macht es ſich heute in den Gruppen im
organiſatoriſchen Arbeiten heute weitſchwieriger Natur ſind wie früher, und zweitens fähige Köpfe vor-

Rechte der proletariſchen Jugend vor
den Anſtürmen der bürgerlichen Geſellſchaft zu verteidigen. Letzten
Endes kämpft nicht die Zentrale alkein, gegen die Feinde der
proletariſchen Jugend, ſondern der Kampf wird im Reiche von den

n. Die Gegenwart beweiſt es uns deutlich.
euerung, wirtſchaftliche und daher auch geiſtigeDepreſſion die kraſſeſte Ausbeutung der Lehrburſchen und Lehr

mädchen, das Anſtürmen der Konterrevolutionäre, die, wo ſie feſten
Boden gefaßt haben, öfters ihr Mütchen ankühlen, das alles gibt Anlaß zu Bedenken.
heraus iſt es ein Unding, dieſe ſchematiſche Grenge zu

iehungsfrage wird es noch drafſtier größte Teil unſerer See nur um der Ge
der Bewegung ſteht

S „SPJrbeiterjugend),

die aus der „AJ.“,

ewegung älteren,

Reiche; da erſtens die

handen ſein müſſen, um die

rn aus etrage

ungen Proletariern
us dieſen Motiven

Bei der Erz
ne daßelligkeit willen bei uns inine angezogen von dem äußeren Tamtam.

organiſationen iſt das derſelbe Magnet.) Den tieferen Ernſt, was
unſere Arbeiterjugend in wirtſchaftlicher, politiſcher und kultureller

zu erfüllen hat, haben ſie nicht erfaßt.ie den Standpunkt der Beibehaltung der Alters-
die heutige organiſierte proletariſche Jugend

Jahren ſich zu dieſen Zielen alleinann und wird? Gemeint werden hier die Maſſen und nicht etwa
Die Antwort wird negativ

Bejaher leidet an einem krankhaften Optimismus.
ſeinen Entartungen und ſeiner Demoraliſation wirkt ſich heute erſt
richtig aus. Große Teile der deutſchen Jugend ſind durch di

urra-Patrioten verſeucht. Das Nationalgefühlmnſtdünger großgezüchtet worden und frißt an der H.
Egoismus und Haß ſind die höchſten

und Trabanten der Bour-
An dieſen ſchändlichen Machwerken

arbeiten heute noch Volkserzieher und „ſogenannte republikaniſcheamte“, die auf die Erziehung der proletariſchen Jugend in den
len (auch Fortbildungsſchulen)

üben. Dieſe Kriegspſychologie graſſiert auch unter uns J
lichen. und wer hier und dort Gelegenheit hat, das Leben und
Treiben einzelner Gruppen zu beſchauen, g
wildeſte Anarchismus herrſcht.
müſſen die älteren Jugendlichen an die Front, die

um intenſiven Schaffen für unſere Bew
Doch da kommt der Paſſus und weiſt ihnen

einen anderen Weg. Auf der Tagung in Görlitz kam es noch
beſſer. Den Delegierten ſtellte man ein Manuſkript zu, was einem

Der letzte Satz enthält folgendes:
„Auf Grund der Vereinbarung treten die Mitglieder der dr

mit Vollendung des 18. Lebensjahres in die „Jung-ſozia iſtiſchen Gruppen“ über.“

Bisher war es noch ſo üblich, wer Intereſſe an der 3
S 3 ſeines Alters. Das ſoll anders

n ältere,dem Jugendeichen mehr n
ein 17 oder gar

lecht kann man nun
ſie ſich t Jugend

ſtellen, o hneen ſie Se u Stimme
Il zu regeln wäre purer Unſinn

Altersgrenge mehr.

Sie kommen(Vei anderen Jugen

inſicht für Aufgaben
lauben nun die,

grenze vertreten, daTeiſchen 14 und 18

ein, oder dereinzelne Ausnahmen.
r Krieg mit

Wutſgitn Volksſeele wie Gift.

Tugenden die von den „Völkiſchen“geotſie gepredigt werden.e

einen ſtarken Einfluß aus

(In verſchiedenſter S

18. Lebensjah
durchgekämpft

ſeltſam anmutet.

De verblieb J i
de liche me h je, die ſich mit

S heit geitgeſef und de
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Jugenä'.
Drei Skizzen von Heinrich Deiſt (Halle).

Eine kleine Eiſenbahnſtation im Walde. Durch das leiſe
eine Eiſenbahnlinie, derenr in verſchwommenen Liniie r ete des Paſſus, wenn, v Rauſchen zieht ſich

Schienen weit hinten am Horwet e und hochbegriffen e höchſtens 15 Vertreter noch micht
Jahre. Wirt lte keine Grenzen denn Fe Jugendli die e delr ibrate ein 80jähriger J e

die r ſprach, wo er gardieſer Frage das Wort zu ergrei e wenn er l

leſe t Langſam ſinkt Dunkel herab. Da ſtört
tigen h Sauſen dieſes majeſtäti
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Darum hinweg mit dem AchtzehnjährigenPaſſus!

ſchwer von ihr trennen. Bleibt er in ihr, will ez S u einTräume, die nach
über ihren Kreis hinaus.

Waldwise
und breitet e n Li

v Schatten an

e ne mit r Jerworſenden
Ungerechtigkeit igen
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aldesrand, an dem
Der Zuunſtsgedanke.

Von Alwin Wiederhold.

Mitunter fällft du in uns hinein
als ein blühender, lachender Sonnenſchein.
Du biſt ſo ſchön, ſo jung und rein,
daß wir an dir groß werden, und klein.

lein ſein vorüberrauſght. Leiſe

die Erde, und man vermeint zu ſehen wi
Gräſer heben und ſenk
die Welt bei Nacht.

en. Ganz weich
So weich, wie ſie in ren m re n

3 esgeſicht hart iſt. Und dieſe göttliche
Jungen und Mä

du der Wieſe ſich i die ſinnlich-heißen Srifer e
e Herzen jener

er an Wi
Mit neuen Kräften ein ganzes Geſchlecht!
Und klein, voll kindlicher Einfalt recht.
Mit neuen Gedanken und edlem Schauen,
Und ein Herz für Herz, und voll Verktrauen.

Da iſt der Tag wieder Tag,
und die Zeit nicht ſchlecht!
denn wir Menſchen,
wir Menſchen ſind wieder gerecht!
Und ein Glaube iſt groß.
Wir ſehen es ein:
Wie konnte dies alles geweſen ſein?

ls, ja, auch die braunen Seht der J
an Er möchte W M
ſie heim, die Jur e re we tun.ädelseinen Weg von i en friſchen d in die

ſtolz und ſtark. Freude in
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en ne in h Geſicht,

Novembertag un
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enfieht. U
ucht.Witte Kämpfe. Und

beiterbataillone über das

Anfang e a
ſtaſte der et

Die Zeit iſt gut, denn der Menſch ift gut.
Es kreiſt ein Streben in unſerem Blut.
Ein Streben, befreit von allem Schein
Ein Streben, einander wert zu ſein.

ihnen auch ſie, jene Jungen und Mädels von ehe e
und von dieſer weiten traumhaften Wieſe. Und ſie

wie alle jene, die dort im
ſpricht aus ihren Augen.

onden Locken jener Jungen und

ſelben harten Geſichtszü
marſchieren.
Windſtoß! Er wirft die

Die Sonn' erwacht
ger K. Mand (Halle).

Wer recht in Freuden wandern will,der Son n entgegen.

enem harten, kampfgewohntenrendelenh tende Augen hervor, und See
tief wen We rief

Jch weiß heute: Kampf, der voll Haß und Wut auf die Vernen blickt, kann wohl niederreißen, aber nicht aufbaue
L bort Kampf, der freudig und ſchnſuhtse

zurück. und ken
im Herzen tragen ihre unendliche

Zu tätigem Neuſchaffender geh
ſtark in die Zukunft bliNoch liegt dämmernde Morge der ruhenden Welt.Ein kühler Morgenwind ſtreif PpiLe di Höhen und

sneuer g dacht an. Lichthell und Fhen leucht

Sonnenku

Das lehrte mich Jugendl
Jugen(wangerer, dringt gat Wangern zu Ehren!

Von R. Hoffmeiſter (Magdeburg).
g wachſender Berechtigung werden Klagen laut über um

halten auf den Fahrten. Jmmer größer werden d

alden. den Tälern weben re Nebelſchwaden im geheim-nisvollen feenhafte Sdleier um Buſch und Baum.
feterliches Empfinden in heiliger Stunde. Ein

et der Oſten.Durch hie a an n rei Nacht.
Glühendrot erhebt ſich die ſtra Widerſtände die bei Bleibengründungen zu überwinden ſind, unFirmament und ſendet leuchtende Strehleweher z den

Tag. Die Täler fen; n und Gl la ebetauten Blumen und Gr n f
in faſt allen Fällen ſind die ründe dafür das Verhaltvieler jugendlichen Wanderer. wegs b rhalten

ugendbündler, übt ſchärfſte Selbſtzucht, fie tut ſo not!

geht über die

liegt's über der atmenden Seit Goldene d zaubern
aus Millionen Waſſertröpfchen glitzernde Diamanten und Edelſteine. Ueberall farbenpr ge Lichtreflexe, neues
neues Hoffen. Wogende Ko r, gaukelnde Käfer und Schmetter
linge, iubelnde Lerchen. Und mittendrin ſteht auf einſamer Höhe
ein Menſch in Gedanken verſunken. Die erhabene Größe dieſer
ernſten Feierſtunde ergreift ſeine Seele. Hier in dieſ

geht Eurer Horde mit gutem Beiſpiel voran,ne vor gegen ſolche Eurer Schar, die Geſetz, V Seit
Sitte leichtfertig nicht achten wollen. Darum bra
in endloſen Vorſchriften
bleiben, doch betragt Eauch Leute, denen die beſte Horde ein Stein des A

n nicht zu helfen e an Euch npel und Fahnen auf
aus ben Abteilfenſtern hängen laſſen

ſingen und muſizieren!

verkümmern, der Frohſinn ſoll Euch
kein Vernünftiger es gibt

ßes iſt, und
men kann!Bahnhöfen gerollt tragen und nicht

Auf den Bahnſtei
h e atmet alles u gende Ruhe und Frieden. Da

enteneeß die Sonne über einer Welt voll Unfrieden,
es, voll von Lug und r auf. Ueberrdelt ihr Leben friſten unden tte die in wübſeiiaer Tagesa

Sonne kaum kennen.
Einmal aber kommt die rin wo die goldene Mor

einer beſſeren Welt aufge ſchen werden zu

n den Bahnwagen Rückſicht
icht über dörfiſche Sitten und Gebräuche

erbergsordnung befolgen!
Die Nachtruhe anderer Bleibengäſte und

Kochſtellen 100 Meter ab vom

alte Leute und
Jn den Bleiben die H

J ſchonender Umwohnenden nicht ſtören!Menſchen ſein, und ein i e reude und des Friedens wird
unter Händen erblühen. Und wenn es uns auch dünkt, als
liege dieſes neue Jahrhundert der Menſchheit ſo W. a fern,
ſo fern wie ein euchtender Stern im kosmiſchew All
wir: die Zeit muß doch kommen.

F7 lebt noch eine Flamme,
grünt noch eine Saat
ag' nicht, ſei nicht bange,e war die Tat!

Eine Fadel.

wollte

Walde anlegen! In der Heide überhaupt kein Feuer anzünden!m Abkochen ſorgfältig löſchen und Aſche mit Erde

Papier, keine kei
Feuer nach
völlig bedecken
liegen laſſen!

d i e Witte und Viehherden nie ſtören
edes Mädel wetteifere i iaſichtsvollem Verhaltenr Den Mik menſchen zur Heimat,

Fareſſenbekanntgade.
e vor anderen Darum verlieh er ihnenEin r hotte an Tieren Freude erlebt und

Sein erhielt einen Orden für ſeine Gew
ſein ſchönes Ausſehen, der EisbärFhieke it, a T zu gehen, der Hund für das Appor

tieren und der
Löwe würd keines Blickes, der Tiger fdas leichte Den von Orden weg, der Eisbär zerbiß

lgende Adreſſen
zirksleitung ſtehen, z

Verband der Sozialiſtiſchen Arb.Ju
HalleM. in Halle /Saale, Harz 42/44, IAlle Geldſendungen gehen nur noch an folgte Adreſe:

Karl Reiwand, Halle Saale, Harz 42/44.
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für ſein menſchenähnliches Benehmen.
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leiſch W 3 e freute ſich der ine n undifen 8 bruft damit So beſtätigte er die Richtigkeit des
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Jn der Zange Skisse von Bictor Noack
ine Mietkaſerne war vom Feuer zerſtört die

Riuine wurde abgetragen. Di heilgeſchwärzte
Lücke in der monotonen Häuſerzeile war von

Arbeit bewegt. Mittagsſonne über Kutſcher, Pferden
ind Wagen mit Ziegeln beladen. Sonne über ver-

kohlten Balken und Schutt. Sonne auch im maigrün
jlitßernden Blätterſpiel der Kaſtanie, die, ſteinernem
Tritt der Stadt trotzend, von Mauern umſtanden, in
engern Hof gefangen, vom Feuer mnnderbar verſchont
n ſtolzer Schönheit ſich anſchickt, ſtroßend knoſpige
iütenpyramiden zu entſlammen und, wie ſehnfüchtiger
Nenſch Arme, ſo ihre Aeſte zur Sonne aufreckt, zur

5onne, die blendend prächtig im ſeidigen Blau ſchwebend,
i Welt vergoldet, auch den von arbeitenden Pferden

inige wirbelten Stanb, auch durch die Brandbreſche
heraus granblickenden Nachbarhof, auch den tiefſten
Winkel dort, wo der überfüeßende Müllkaſten gärt,

h e

Menſch, Katze und Hund verunreinigt iſt, wo unter
faum mannshoch gelegene Fenſter Unrat ſich häuft.
ie, ſo lange das Haus ſtand, ward das Fenſter von

Sonne beſchienen; aber jetzt, nachdem die Brandruine
abgetragen iſt, wirft die reiſe Mittagsſonne, läſſig
verſchwendend eine Schürze voll ihres berſtenden Ueber

r X

ſluſſes auch durch dieſe von Staub und Regen blinden
Scheiben in die Buchhalerei w d t
2 toll 2 154 ob drahn erbet Pfan dHaourinmmie Fange, geot ne von Deltiebenen an90-
leihe.

Welch ein Glück, weich himmliſche Beicherung für
den Buchhalter, der hier ſeit dreißig Jahren ein
gekerkert lebt Er ſaß wie an gewachſen auf drei
einigem Schemel, in deſſen Sitz hinein der Hintern
in Jahrzehnte währender gleichmäßiger Bewegung
ſeinen Abdruck gewetzt hatte nun paßte er drauf wie
Patrize in Matrize. Und ebenſo hatten die Arme
die Pultkante, die Finger den Federhalter eingebüchtet.
Er war zum Glück Möbel dieſes, ſelbſt in Hundstageni

fenchttühlen, auch um Mittag dunkeln Kontors ge
worden. Dreißig Jahre lang ſchon war das Maner-
ioch der Spielranm ſeines Lebens, und dreißig Jahre
ſang hatte ihm guch nicht ein Songenreſler in dieſe

ten 94 iächelt 9 eKerkers gewöhnt, ſo unmöglich. undenkbar ſchien ihm
eine glücklichere Geſtaltung, und auch ſo abgeſtumpft
war er, daß er am Morgen hach dem Abbruch des
Nachbarhauſes dieſes gar nicht bemerkte. Er blickte nie
durch das trübe Fenſter der Schmutz auf den Scheiben,
der graue Hof dork draußen, die Lüicken der Armut

e

in den ragenden Mauern, all das quälte ihn vwüur,

z 1. 54 S Ivergällte ſein Leben noch mehr, das ſo ſchon bhiltrer
Hmeckte als Wermint So paßte er denn, ſobald er

rgens eintrat, ſeinen Körper in die entſprechenden
Zertiefungen ſeines Schemels, des Pultes, des Feder
halters, ſchraubte ſich hinein, wie die Schraube in die
Mutter und rechnete umd ſchrieb, rechnete und ſchrieb
Schwere Müdigkeit drückte Glied auf Glied, Knochen

auf Knochen, Weichorgan auf Weichorgan in ſeinem
müden, müden Körper; ein Teil ruhte auf dem andern,
das Auge hing müde im Lid, der Blick war geſchloſſen,
verhängt von Lebensmüdigkeit, die Heſichtsmuskeln
varen entſpannt, die Haut hing welk, weich, kraft-
und ſaftlos wie bei erfrornen Pflanzen.

Ha ſchien zum erſten mal die Mittagsſonne auf
das Fenſter ſtreichelle wie warme Frauenhand zärt-

d

tiien, u vit veſennte and.
iegen, ganz ſtill. Andächtig, wie einStill ließ er ſie

Himmelswunder, genoß er den warmen Sonnenkuß.
„Ach ach die Sonne die Sonne und
ſeine Augen ſehen ſehen durchs Fenſter ſehen den
maigrün glißernden Kaſtanienbanm. Ein Märchen
ein wunderſchönes Märchen Und plötzlich quellen

ſie deutſche Schifffahrt erobert ſich wieder die Weltmeere
Dampfer Albert Ballin“ (Hamburg- Amerika Linie) tritt ſeine Jungfernreiſe nach Rew York an im Hintergrunde der Hapag-Seebaderdampfer „Kaiſer“



ein hervorragender franzöſiſcher Phyſiker

Tränen aus den kleinen grauen Augen; ſie
ſammeln ſich an der RNaſenſpitze, träufeln
wie Regen aus der Goſſe in den Bart und
fließen durch die tiefen Bitterkeitsfalten um
die Mundwinkel. Die zitternden Hände ſ
die feuchte Brille ab. Dann überfällt ihn
ein Weinkrampf. Schluchzen warf den
ſchwachen Körper. Er erkannte, wie freud-
los, wie düſter ſein Leben verronnen ſein
muß, wenn ein Sonnenſtrahl um Mittag
und ein Blick auf eine einſame Kaſtanie
ihn ſo tief erſchöttern.

Er ſtieg vom Schemel, öffnete das Fenſter
ſo weit wie möglich und ſonnte ſich und
blickte verklärt in den Kaſtanienbaum. Ein
Born war in ſeinem Jnnern aufgebrochen,
die Quelle Naturverlangens, Sehnſucht nach
Wieſe und Wald, die ſich nicht aufhalten
ließ, ihn überſchwemmte, alle Alltagsgedanken
um und fortriß. Aus alter Erinnerung
näherte ſich ein Bild: ein ſonnig glitzernder
waldumſäumter See in ſeinem Spiegel der
o der blaue Himmel mit weißen

ölkchen, drüber hin friſcher Wind, ſo er
quickend, ſo labend. Wie lange iſt das her,

wie lange, wie lange. Er dachte daran, wie
er in jüngeren Jahren, von Sehnſucht ergriffen, Bahn-
höfe aufſuchte, ſich nach den Zielen der Züge er
kundigte, die Reiſenden beneidete und nie Geld hatte,
reiſen zu können; wie aber in brennender Sehnſucht
nach der Welt die Phantaſie ihn davontrug über die
blitzenden Schienen hinaus zu blühenden Tälern
zwiſchen Bergen, zu Flüſſen und Seen, zum Meer, zu
romantiſchen Städten, gen Süden, gen RNorden, gen
Oſten, gen Weſten, in frende e
Länder zu fremden Völkern.

Eintönig in Armut war ſein
Leben von Kindheit an. Vater
Unterbeamter. Von einer Zwei
immerwohnung im Seiten
ügel einer ietkaſerne im

Norden Berlins war ein Zimmer
an Schlafgänger vermietet. Bis
er erwachſen war, gemeinſames
Schlafzimmer mit den Eltern;
ſpäter ſchlief er in der Küche.
Er heiratete und bezog nun
ſelbſt eine ſolche Zweizimmer-
wohnung. Er bekam einen
Sohn (den verbrauchte ſpäter
der Staat als Kanonenfutter)
und kam in „die Zange“
ſo nannte der Polksmund nach
der terin Namen grollend
die fandleihe. Jaqueline
Zange, geborne Drohne, war
eiſern wie eine gange nur ſein
kann und auch Sinnbild einer
unproduktiven Drohne in der

Wirtſchaft. Das Schick
ſal gab ihr ihre Namen wohl
weislich. Nur dreißig Jahre
ſpulte ſich ſein Lebensfaden ab
wiſchen der Zauge und ſeiner

hnung. Daran dachte jetzt der
Mann am Fenſter, und drückte den Kopf gegen die
Scheibe

„Hui hott! Vafluchtet Aas Der Kutſcher
peitſchie ſchimpfend die Pferde vorm Wagen, deren
Arbeit unter Zaum und Riemen dampfte; denn die
Laſt war ſchwer und tief der Sand, und die Tiere
waren nicht mehr jung aber noch ſchön. Edel, kräftig
war der von blonder Mähne liebkoſte Hals, mächtig
die weiße Bruſt, ſtark, dabei anmutig Hüften und

WMartin Segit
unſer bekannter fränkiſcher Genoſſe, wird am 26. Juli 70 Jahre alt

Beine, geſchaffen für fröhliches Spiel auf grünem Meer
der Steppe. „Hui hott!“ wiederholte der Buchhalter
bitter und fühlte ſich eins mit den Pferden: „Jſt das
der Sinn unſeres Lebens, Zweck unſeres Daſeins
Sind wir dazu geboren und ſinnbegabt Hui hott
brüllte nun draußen die Arbeit im Chor, eingeſtemmt
in die Speichen der Räder. Und der Buchhalter
dachte: „Hui hott, das treibt mein Leben, ſo lange
ich denke.“

t J r J e
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Ardeiterſpeort: Momentaufnahme aus dem Wettſpiel um die Bundesmeiſterſchaft des Arbeiter
Turn und Sportbundes am K. Juli in Berlin.

Reſultat 3 1 für Seötteritz

Durch die Glastüre zum Abfertigungsraum neben
dem Pult in der Längswand des Kontors fuhr die
Zange herein. Er ſchreckte zuſammen wie ein beim Naſchen
ertappter Junge. Sie baute ſich vor ihm auf. Ein
Weib wie ein Kerl ſo derb, ſo brutal. Auf Knollen-
naſe Brille mit großen Gläſern, dahinter grauſame
Eulenaugen und ein Mund wie ein von wildem Fleiſch
überwucherter klaffender Schnitt, mit Reſten des zwiſchen
den kurzen Fingern noch qualmenden Zigarettenſtummels

V. f. B.-Stötteriz gegen Alemania- Berlin. Schmerzen

Profeſſor Berthelot
der berühmte franzöſiſche Pflanzenforſcher

und Nahrungsmittelchemiker

beſchmiert. Sie ſpricht mit den Händen: „Um
Gotteswill'n, um Gotteswill'n, Müller, das
geht doch nich'! Sie könn'n ſich doch nich'
jeden Mittag, ſo lange bis das Haus drüben
wieder aufgebaut is', hier von der Sonne
beſcheinen laſſen. Was mich das koſt',
was mich das koſt'! Und Jhre Arbeit
Nein, nein ſo geht das nich'!“

Die verſteckte Drohung, ihn zu entlaſſen,
ſo oft er ſie auch ſchon zu hören bekommen
hatte, ſcheuchte ihn immer wieder auf, er
ſchreckte ihn bis zum Zittern weil er ſofort
an die Folgen der Entlaſſung für ſein krankes
Weib dachte. Angſt hob ihn behende auf
den Schemel; automatiſch fügte ſich Patrize
in Matrize ſelbſt bei ſeiner Aufgeregtheit.
Die Kontolinien ſchlingerten wellenartig durch
einander. Jn ſeinen Ohren ſauſte es. All
mählich erholte er ſich. Nun hörte er wieder
die Klingel im Abfertigungsraum, wenn
Kunden kamen und gingen, hörte die Armut
winſeln um ein paar Mark mehr als die
Zange bot für das Pfand. Jm Geiſt ſah er
des Elends wechſelnde Erſcheinung, bald
jung, bald alt; Kind oder Greis, Weib oder

Mann, dumm oder intelligent, alle, alle waren des Elends
Leibeigene. Er ſah, wie die Zange eiſernen Herzens
griff, den Trauring, das Bett, den Rock, die Wäſche,
die Geige, das Buch, erarbeitet Gut, liebgewonnen,
gepflegt, von Lebensgeſchichte umwittert und Letztes
vor dem Nichts. Hart nennt ſie die kärgliche Summe,
Bitten taub, hochmlitig auf dem HGeldſack reitend,
die geborene Drohne, ſelbſt nicht nüglich ſchaffend,
von anderer Arbeit und der der Aermſten ſich

r mäſtend. Ein Wurm bohrteR in ihm, der ſich wand und
e ſich krümmte und mit jederRegung ihn ergrimmte.

Pünktlich um ſieben ſchloß
die Zange. Dann ſtand ihre
Grimaſſe faſt eine Viſion für
ihn im Rahmen der Tür.
Jhre Stimme knarrte ihn an,
und dann ſah er ihren breiten
Speckrücken hinter der Glastür
in der Schmalwand des Kon
tors durch die Pfandkammer
wackeln. Sowie dann die Holz
tür zu ihrer Wohnung ge
klappt hatte, legte er aufatmend
für eine Minute die Feder aus
der Hand. Erſt um acht, zu
weilen ſpäter, durfte er heim
gehen. Die Zange kümmerte ſich
nicht um Achtſtundentag und
ſonſtige Tarifbedingungen. Er
war alt, verbraucht, wo hätte
er wohl noch Stellung gefunden,
wenn ſie ihn hinauswarf?

Wie Stille und Dunkelheit
ihn heute beklemmten. Stirn
und Hände waren heiß, und

zwangen ſeinen
Kopf hintenüber. Schüttelfroſt
überſchauerte ihn. Er ſteckte

die Petroleumlampe an. Dabei zitterten ſeine Hände
ſo, daß der Zylinder klirrte. Gasleitung war in dem
alten Hauſe noch nicht gelegt.

„Jch bin krank, was ſoll aus uns werden
Dreißig Jahre Mauerloch ertrug ſeine Lunge nicht.
Er fieberte oft, ohne es zu beachten. Dreißig Jahre
Hni hott Arbeit, Jahre Naturentfremdung, Jahre
Einſamkeit, verſchroben auch ſeinen Verſtand. Wer
ſollte es merken ſprach er doch manchen Tag kein
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Wort; wären doch die Silben zu zählen geweſen, die
während eines ganzen Jahres von ihm geſprochen
wurden. Auch der Verkehr mit ſeinem Weibe war
im großen und ganzen ſchweigſam. Jhr Leben war
inhaltlos; worüber denn reden Der Sohn fiel im
Kriege. Dieſer Fehlſchlag vieler ſchwerer Opfer, rührender
Wünſche und ungen machte ſie gleichgültig gegen
das Leben. Sie warteten auf das Ende. Sie fragten
ſich oft, wozu ſie noch
warteten und grübelten
über den Sinn ihres
Lebens und fanden die
Antwort nicht. r
zu feige als zu gleich
gültig waren ſie, es

uwerfen. Es wars Nee I. Sie war
krank, und das war ihr
nicht unrecht; denn ſie
wußte: ſie zu pflegen
war ſein Lebenszweck.
Ihr zuliebe lebte er; ihr
uliebe ertrug er die

al der ger ihret
en für er, ent

laſſen zu werden und
war er der Zange unter
würfig.

Oft ſchon war heiße
Wut in ihm, krampften
ſich ſeine Finger und
knurrte er Fluch und
Verwünſchung. Heute
aber würgte ihn anderes,
mächtigeres. Angſt ſtand
hinter ihm und ſchlug
ihre gewaltigen Arme
um ſeine Bruſt. Atmen
fiel ſchwer. Er öffnete
ſperrangelweit die Tür
zur Pfandkammer, um
einem Menſchen wär's
auch die Zange näher
zut ſein.

Wieder die Frage, die
rüttelnde Frage: u

Was iſt der Sinn
dieſes Lebens Nervös
wiſcht die Hand über
die Stirn ſie iſt ſchweißig.
„Wirf's weg, dieſes un
lückliche Leben Wes-
alb läßt du dich zwicken

und kneifen von der
Zange? Machſt dich
doch mitſchuldig in ihrem
Geſchäft. Wirf's weg, das
ſinnloſe Leben! Deine
Alte nimmſt du mit!“

Es flüſtert und wiſpert
in der dunkeln Pfand-
kammer. Er getrant ſich
nicht, hineinzuſchauen.
Er fürchtet ſich. Es
raunt und rumort. Der
Lampe Schein dringt
nicht weit über die
Schwelle und verleiht
den Pfandſtücken der
Armut in den Regalen
dort Geſichte. Zerknülltes
Bett in geſtreiftem Jn-
lett ſchneidet Fratzen,
macht eine Maulſperre
wie ein Ertrunkener und
breite Raſe und fauſt
große Augenhöhlen. Der
Fiebernde ſieht das
alles ſich bewegen. Ein
ſchmutzig grauer Sol-
datenmantel er kennt
die Blutſpriter drauf
verſchränkt ſeine hände-
loſen Arme über der
kopfloſen Bruſt: „Sie
liegen bei der Leiche
deines Sohnes im Weſten
draußen, meine Beine,
meine Hände, mein Kopf

oh wehe, wehe!“
gurgelt es rauh aus
dem klaffenden Halsloch.

Aus dem Käſtchen mit e
Ringen hebt ſich ein

Finger, ein leerer Finger und nickt mit dem Nagelglied und
wiſpert klimpernd: „Geſtohlen! Geſtohlen!“ Und die
alte verſtaubte Wanduhr fängt an zu ticken mit raſpelnder
GHreiſenſtimme: „Wo iſt mein Perpendikel? Wo iſt
mein Perpendikel?“ Plötzlich knallt es im Geigen-
kaſten, ſchwarz wie ein Judenſarg, und eine traurige
Melodie zieht wie ein Rauchwölkchen durch die Stille,
und alles bewegt ſich nach ihrem majfeſtätiſch ſchreitenden
Rhythmus. Ein Gewühl von Geſtalten. Die Armen

der daheim gebliebenen Großſtadtkinder.

alle, die Elenden; ſie werſen die Hände nach ihm.
Er hockt zuſammengekauert auf ſeinem Schemel, weit
aufgeriſſen Mund und Augen. Wir wollen unſerePfänder holen! Rufe die Fengel Wir frieren ohne

Bett und Kleid, wir frie-ren! Unſere Kinder ver
kommen ohne Hemd, ver-kom-men!“ Das heult
und ächzt wie Sturm in der Eſſe. Seine Hände wehren
ab: „Erbarmt euch! Jch kann nicht! Die Zange
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Die Gegenſätze unſerer von Wirtſchaftenot gekennzeichneten Jeit

dokumentieren ſich in dieſen Sommertagen nirgends kraſſer als im übdermütigen Wohlleben der Seebadbeſucher und in dem Elend
Jn den Bädern macht ſich das Wucher und Schiedertum mit lärmender Progtzenhaftigkeit

breit, während den unterernährten Großſtadtkindern kaum noch ein Napf Suppe oder ein Topf Kaffee -Erſatz auf Koſten der
Allgemeinheit verabfolgt werden kann.
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iſt ſchuld!“ „Hihihi wiehert der Chor, „die Zange
die Zange. Sie wird dich noch vierteilen! Hihihi
Schlag ſie doch tot, ſchlag ſie doch tot, die Zange!“

Ausgeburt des Fiebers und Wirklichkeit verſchwimmen
miteinander. Jaqueline Zange näherte ſich leibhaftig,
langſam aber, durch ſein Gebaren entſetzt. Er er-
kannte, daß ſie ſich fürchte, und zum erſten Male in
ſeinem ganzen Leben ſpürte er Spannung der Muskeln,
Wejite der Bruſt, fühlte er Kraft und ſich berufen

zu männlicher Tat. Und ſeine Hand umkrampfte den
ſchweren eiſernen Fuß der Lampe. Nun ſtand ſein
Grollen über dem Chor der Geſpenſter: „Du böſe
h Jede Silbe eine Welle von Wut. „Haſt dreißig

ahre lang mich gequält, wie ein Folterknecht an mir
und in mir herumgezwickt, mich gekniffen, gebiſſen
und ausgeſogen, bis ich ganz leer, verwelkt, ver
ſchrumpelt, verdorrt war. Du haſt die Luſt des

Mordens ausgedehnt
über Jahre, du--u!
Jch mach's kurz!“

Sein Arm ſchwang die
Lampe, noch ehe ſie ſich
lähmendem Grauen ent
wunden hatte. Sie
ſtürzte, weit offen den
häßlichen Mund, den
Schrei noch in der Kehle
und glotzenden Auges.
Dann knallte die Lampe,
brennendes Oel ſprigtzte,
und gierig verzehrten
die Flammen das Pfand
gut der Armen.

Die Trocken-
binderei

O iſt die Herſtellung
von Arbeiten aus

getrockneten Blumen, die
zur Zeit, da im Winter
ein empfindlicher Mangel
an lebenden Blumen
herrſcht, wieder in Auf
nahme kommt, hat in
Deutſchland ſchon ein
mal eine Blütezeit ge
kannt. Sie iſt auch als
Vorläuferin unſerer Blu
menbinderei überhaupt
anzuſehen. Der eigent
liche Ausgangspunkt der
Trockenbinderei wurde
Erfurt, wo ſie Mitte der
vierziger Jahre des vori
gen Jahrhunderts auf
kam. Ein Gärtnergehilfe
trocknete dort Blumen in
Sand und ordnete dieſe
dann zu Buketts, Na-
menszügen und anderen

Zguſammenſtellungen.
Die Buketts wurden nur
flach und einſeitig, ohne
Draht gearbeitet. Durch
Zuhilfenahme von Draht
ging man bald dazu über,
die Buketts größer zu
geſtalten und bald ſetzte
eine wahre Jnduſtrie ein,
die ſich einmal in der
Heranzucht und Bear-
beitung geeigneter Blu
men und Gräſer betätigte
und dann in der Ver-
arbeitung dieſes Werk
ſtoffes zu den unterſchied-
lichſten Blumenarbeiten.
Ganze Bildwerke, Por-
träts und irgendwelche
Begeben heiten wurden
in getrockneten Blumen
angefertigt. Einen Ab-
ſtieg nahm dieſe Trocken
binderei erſt, als mit der
immer ſteigenden Ein
fuhr von Auslandsblu-
men die winterliche Blu
mennot ein Ende er
reichte. H.
EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Vernunft
Wer auf den Zehen

ſteht, kann nicht lange
ſtehen. Wer ſich ſelbſt
vordrängt, kann nicht
glänzen. Wer ſich rühmt,
kann keine Verdienſte
haben. Wer ſtolz iſt, kann

Phot. A. Haeckel

S nicht emporſteigen. Vordem Urteil der Vernunft
ſind ſolche Leute ähnlich dem Speiſeauswurf und er-
regen den Abſchen aller. Deswegen verläßt ſich, wer
Vernunft beſitzt, nicht auf ſich ſelbſt. Lao-Tſe

m

v

Um etwas gut und richtig zu machen, muß man
es verſtehen. Das begreift jeder. Ebenſo muß man,
um gut und richtig zu leben, ohne Zwang leben
können und wollen. Epiktet.
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Die Entſtehung
der Muſikinſtrumente

je Freude an muſikaliſchen Klängen dürfte in
Urzeit der Menſchheit zurückreichen, wenn

vrr auch nicht nachzuweiſen vermögen, vwanne Buſi entſtanden iſt nd man die erſten Muſik-

rumente gefertigt hat
Die hauptſächlichſten Typen muſikaliſcher Jnſtrumente

laſſen ſich in die drei Hauptgruppen der Schlag-
inſtrumente, der Saiteninſtrumefte und Blasinſtrumente
einordnen. Die älteſten Jnſtrumente warten vielleicht
die Schlaginſtrumente, denn erſtens war es am leich-
teſten, auf ſie zu verfallen, d ihre Wirkung kennen
zu lernen, zweitens mögen bei den Menſchen der Ur-
zeit einfache Arbeitsgeſänge und taktförmige Begleitung

hythmiſch vollführter Arbeit früh vereinigt worden
rn Im Altertum id auch bei manchen neueren
Völkern wurde und wird die Arbeit des Ruderns
des Bootziehens, ſowie verſchiedene Betätie en deim
ücderban mit rhytmiſchen Heſängen oder Taktſchlagen
beqleitet; eine ähnliche Begleitung findet artch bei den
Tänzen ſtatt, denen ſich die Raturvölker t ger
3. T. religiöſer Begeiſterung hingeben.

Der Menſch iſt ohne Zweifel früh auf die Klang-
viring des Steine fmerkſam geworde ind ſo
finden wir in China unter dem Jnventar der Duſik-
t ette Klar gſterne u s dem jeſchägtt n Nephrit.

Ferner dürfte die KRlangwirkung eines Baunmſtammes,
aztf den man ſchlägt ſeuh entdeckt worden ſern. Be
ſonders auffällig mußte dieſe Sirku nung werden, wenn
der Baumſtamm hohl war. Auf dieſem Prinzip be
ruhen die aus quer gelegt en Baumſtämmen erfertigten

großen Trommeln ſeler Völker Amerjkas, Afrikas und
der Südſee. Das mexikaniſche teponaztli gehört in
dieſe Reihe von Jnſtrumenten, auf denen ſich der Takt
zu Geſängen ſchlagen ließ, und die bei manchen Völkern

Al ſogenannten Trommelſprache
geführt daben, beſtehend aus verabredeten Klopftönen,
mittels deren man ſich von Dorf zu Dorf verſtän-
digen kann

Eine weitere Art von S
ind Pa

t

zur Ausbildung einer

laginſtr umenten iſt die
uken. Dieſe beruht a
eenige der ommeln udem Vrinzip des ausgeſpannt n Fellſtüces, ſei es auf

e e e EE-EL--Umſturz im Lokomotivban

einen Holzrahmen oder über ein Gefäß, das aus
einer großen Frucht oder aus Ton hergeſtellt ſein
mochte

Has über einen Rahmen geſpannte Fell führte zur
dandlrommel, das Fell über ein Gefäß zur Trommel
oder Pauke, die vielfach auch mit der Hand, daneben
h hagen wurde.

Jön Leifs
ein beachtenswerter is ländiſcher Dirigent, iſt lebhaft
bemüht um Einführung deutſcher Muſik in Jsland

kurdinentokomotive, die bei glercher Leiſtung wie die Koldendampfmaſchinen nur die dälfte Brennſtoff denötigt

Einer ſpäteren Zeit gehören die metallenen Schlag-
inſtrumente an, Becken, Triangel, Glocken und Schellen;
dieſe finden ſich in China ziemlich früh infolge der
alten hochentwickelten Bronzetechnik dieſes Landes.

Eine zweite Gruppe von Muſikinſtrumenten bilden
die Saiteninſtrumente, die urſprünglich wohl durch
Zupfen, dann durch Streichen geſpielt wurden und
zu allen Zeiten beſonders beliebt waren.

Has allen Saiteninſtrumenten zugrundeliegende Gerät
iſt der Pfeilbogen. Erſt nach ſeiner Erfindung, diewohl nicht vor der jüngeren Steinzeit geſchah, konnten

die mannigfachen Saiteninſtrumente ſich aus der mit
ihm gegebenen Grundform entwickeln. Noch heute
benutzen manche Völker den Bogen als einſaitiges
nſtri ument, ſo die Buſchmänner, die ihn einfach auf
die eigene Bruſt als Reſongnzboden ſetzen ind ſich an
ein eintsnigen Klange der Sehne erfreuen. Durch
die Anbringung mehrerer Sehnen auf einem Bogen
wurde dann ein harfenartiges Inſtrument erzielt
(Aegypten), durch die Hinzufügung einer Kalebaſſe

nanz und andere Ausgeſtaltungen entſtanden
e Lyra, Laute, Gitarre, Zither uſw.

Die Heige entſtand dadurch, daß ein Bogen mit
dem andern geſtrichen wurde, weswegen wir ja auch
noch vom Geigenbogen ſprechen.

Amerika, Mexiko und Peru, waren die
Satteninſtrumente unbekannt.

Es bleibt uns noch eine dritte Gattung Muſik-
inſtrumente zu betrachten, die Blasinſtrumente.

Das einfachſte und urſprünglichſte Blasinſtrument
iſt die Flöte und die Querpfeife. Ein Röhrenknochen
oder ein längsdurchbohrtes Stück Holz ſind ſicherlich
früh hinſichtlich ihrer Klangwirkung dem Menſchen
aufgefallen. Durch zufällige Löcher in ihrer Wandung
wurde er auf verſchiedene Tonwirkungen dieſer ein
fachſten Blasinſtrumente aufmerkſam, obwohl in der
Urzeit keine eigentlichen Knochenflöten nachweisbar ſind.
Zahlreiche Knochenflöten finden ſich im alten Peru,
Flöten aus Ton in Mexiko.

Aus der Zuſammenſtellung mehrerer ungleich langer
Röhren ergab ſich die ſogenannte Panflöte, die im
alten Peru und in der Südſee ebenſo wie im euro
päiſchen Altertum vorkommt.

Die Weiterbildungen der Blasinſtrumente gehören
einer kultivierten Zeit an. Dr. H. Kuntke

als Reſo

Im alten

Rat eler Ratſellster werden micht veröffenticht

3ablenrätſel
hiingofianze S I Bagens. 7 3 8 Muſi

kaltſches Jeict chreibgergt, Haustierchen r Rechau geakigat en, 1 4 Baum
15 4 Te des s, 34 91 Hebäck Die Anfangsduch-
ſtaden der gefundener orte nennen eine wirtſchaftlich ſehnlichſt

rtefe t
Scherzratſel

Sieh nur e dem Schilder haus guckt ein Mädelchen her
3 Jaus Bir n r der Name ſein Schau ins Schlber

haus dinert

Aufloſfungen der Ratſelaufgaden aus der letzten Mummet:
a 3 Ebder, 3. Richter, 4 Leu, 5. Erwin

6. Baifkan fen. Nota 9 gturn, 10 Meile Der Ledens-
anttteimuichet Suchſtaben reihe der Bögel Hunds-
o g d 5 elſilbe: Element erlefon Bou-T efant, Bieleit Allegto, Perlede g Treebolg. Silde le

v men r e Ho r. Daube be Paud-
IIIIIIIIIIIIII IIILchachne rigen

Anlaßlich de iternationglen Arbeiter Schachturmiers hat
er Ardent quchbund ausgabe es Kong trßbuches de
chlo et ar n net m ooüen G 9* a das Bam

bald erſcheinen dur Beſtellungen en ſchon jest gegen An-
zahl W von t m i t E Che z 4 tgercet werden

Schchherm des Derlinet Ardeiter- Schachklubs Engelufer
er Hegerkſeh S amtiache Schachliterotur, ſowieund Decken zu beziehen durch n Bundes Verlag
Male Berlin Aichard Scholz. er C Alczanderft I
onſcheckkonte l
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Gute Blüöoer vonwerden ar bei de getige em Port uruh

Aktuelle Bider aus dem Partet-,

Schach
Beleitet vom Berliner Arbeiter Schachklubd

Von G. Buchmann, Reukölln
Dreis im Problemturnier des I. Jntrt nationalen Arderter

Schachturniers zu Berlin

r 7a t
r

2

7 Sr La

3 2
y 7

Matt in T
Löſung zur vorigen Aaigabe. Dos a45, KAl5; 2 L

Keo, 2. 2 Kao, 3 D074
a n 54. 2 Ka4 3 2 1 204iſw. c d t uſw. Zugzwang

e Sewertſchafis-, Gensoſſenſchalts- und Arbeiterſpor tot ranſtaliunagen J nd imme: willkommen Reproduktionserlaudni undedingt erforderlich.

Redatteur L. Lefſen, Berlin gVerlag RVorwärte Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Druck Phön

Unregelmäßig
Geſpielt am i. März im Jnternationalen Arbeiter Schachturnier

zu Berlin Hauptturnier Gruppe 7
Weiß: Hanſen, Kopenhagen Schwarz: Rohne I, Berlin

e2 d7 13. Sdl g72. 2 e 14. Dälfs S 47Lci b Lfs 15. Df3 3 5074. 572 42) Das 7 16 8 h g
Sgl ſ3 c 42) I. c 7Lfi--e2 f7 6 t8. Lb2 T c7. 14 x 6 e5 19 24a2 a 45 44

Ah T e 64 25 d 49. S 245) L e6! Sc3 e2 Icß c2i. Le2 5 Les Se di Tc2 d2Lhöä7 Der r Tf1l Ta2 di12. eh4 ö n Tal d Tas eKemis)
Weißt überlaßt ſeinem Gegner von vornherein die Beſegung

der Mitte des Brettes.
BHedroht es und indirekt g7
Etwas ſtärter war Da um die weißen Hönigsdauern zu

locken, und dann der Rückzug nach e7
Es konnte ſofort 6 geſchehen und Schwarz

Nitte des Brettes
Weiß möchte durch Adtauſch ſein bizarres Soiel erleichtern
PVerfehlt! Jetzt ſollte g8 nebſt 697 und lange Rochade ge

ſhehen, worauf der Vorteil von Schwarz klargenellt war. Ein
Länferopfer auf g9 durfte nicht geſchehen

BHeſſer Khs Einem Gegner, welcher ſich ungünſtig entwickelt
hat, ſoll man nicht durch Abtauſch entgegenkommen

Schwacrz gibt den ſchwachen dauern für den c Bauern
wobei nach Abtauſch das Remis klacgefſtellt iſt.

Weiß hat die Partie gut dehandelt, ader die deſcheidene
Aröffnung ließ kleine volle Emmicklung ſeiner Figuren zu

Heucſcher Ardelter- Schachdund. Hundesvorſigender: Alfred
Midſer, Chemnig, Lützowſtr.

Alle Schachſendungen Kind zu richten an W. Schweiger, Neukölln, Berthelsdorfer Str. 12. A n Anfragen iſt porte deizufügen

hauptet die

—=—EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII G DDDDDIIBGewerkſchaft und Arbelterſportleben ſind uns immer 52
nur iſt darauf zu achten, daß die Rufnahmen nicht allzu ſehr geſtellt ſind.

III

7 Unverlangie rAupfertiefdeug G. m.b H. Derlin SW o Lindenſtr.
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